lt 


M 161. 


rſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
€ 10 6 bet 1 in a Geſchäftsſtelle, 
in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗ Poſt⸗ 


Bezugspreis für Thorn 


Brückenſtraße 34, 


anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, 


gebracht 2 Mark. 
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Olddeulſche Zeitung, 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Taden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Schriftleitung: Nrückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Oberpräſident von Achenbach T 


Am Sonntag Morgen um 6!/, Uhr iſt in 
Potsdam der Oberpräſident der Provinz 
Brandenburg und der Stadt Berlin, Heinrich 
v. Achenbach, nach kurzer Krankheit geflorben. 


Achenbach iſt nicht ganz 70 Jahre alt ge⸗ 


er wurde am 22. November 1829 
zu Saarbrücken geboren. Urſprünglich Juriſt, 
wandte er ſich dem Bergfach zu. Er war 1858 
Juſtitiar beim Oberbergamt in Bonn und 
Dozent für deutſches Recht an der dortigen 
Univerfität. 1866 wurde er als vortragender 
Rath in das Handelsminiſterium berufen und 
gleichzeitig im Wahlkreiſe Siegen⸗Wittgenſtein 
in das Abgeordnetenhaus gewählt, wo er die 
freikonſervative Partei mit begründen half. 
Auch dem Reichstage hat er kurze Zeit während 
deſſen zweiter Legielaturperlode angehört. Er 
vertrat dort den Wahlkreis Arnsberg und hatte 
ſich der deutſchen Reichspartei angeſchloſſen. 
1871 finden wir ihn als vortragenden Rath 
im Reichskanzleramt, 1872 als Unterflaats- 
ſekrelär und Gehilfen Falls im Kultus mini⸗ 
ſterium, aus welchem er Anfang 1873 ins 
Handels miniſterium überfiedelte, deſſen Leitung 
er am 13. Mai jenes Jahres übernahm. Dieſem 
Miniſterium unterſtanden damals auch die öffent⸗ 
lichen Arbeiten. Nach fünfjähriger Thätigkeit 
mußte er infolge eines Konflikts mit dem Fürſten 
Bismarck ſeine Entlaſſung nehmen. Nachdem 
er ſchon vorher wiederholt Differenzen mit dem 
Kanzler über das Eiſenbahnweſen gehabt hatte, 
führten dieſe Meinungsverſchiedenheiten dazu, 
daß die Regierung im Landtage die Errichtung 
eines beſonderen Eiſenbahnminiſteriums bean⸗ 
tragte; bei der Berathung der Vorlage im Ab⸗ 
geordnetenhauſe unterzog Fürſt Bismarck die 
Achendach'ſche Verwaltung einer ſcharfen Kritik. 
Die Folge war Achenbach's Demiſſion, welche 
am 30. März 1878 genehmigt wurde. Gleich⸗ 
zeitig erfolgte ſeine Ernennung zum Ober⸗ 
präſidenten der nevgebildeten Provinz Weſt⸗ 
preußen; ſchon am 15. Februar 1879 ver⸗ 
tauſchte er dieſe Stelle mit der des Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Brandenburg, welche er bis 
zu ſeinem Tode innegehabt hat. Wegen ſeiner 
reichen Kenntniſſe erhielt er vom Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm 1882 den Auftrag, unſeren 
gegenwärtigen Kaiſer in die Geheſmniſſe der 
Zivilverwaltung einzuführen, wofür ihm Kaiſer 
Friedrich bei ſeiner Thronbeſteigung den Adel 
verlieh. Achenbach iſt auch ſchriflſtelleriſch mit 
mehreren Werken über Fragen des Bergrechts 
und einer Geſchichte der Stadt Siegen hervor⸗ 
getreten. 

Oberpräſident v. Achenbach beſaß alle Eigen⸗ 
ſchaften eines guten Beamten; er war perſön⸗ 
lich liebenswürbig, unparteliſch, gerecht und 
beſaß eine große Arbeitskraft. Bei ſeinen 
Untergebenen erfreute er ſich großer Beliebtheit. 
Die letzten beiden Jahre ſeiner Amtsführung 
ſind intereſſant geworden durch das Verbot 
einer Ehrung der Berliner Märzgefallenen und 
den ſich daran knüpfenden Rechtsstreit zwiſchen 
der Stadt Berlin und der Stuatsbehörde, deſſen 
Ende der Oberpräſident nicht mehr erlebt hat. 

Ueber die letzten Lebenstage Achenbachs wird 
berichtet: Nach der am Donnerſtag Abend er⸗ 
folgten Erkrankung, deren wir ſchon erwähnten, 
erlangte der Oberpräſident Sonnabend Nach⸗ 
mittags das Bewußtſein wieder; die Aerzte 
hielten die Keifis für überwunden. Nachdem 
der Kranke einige Stunden vom Sonnabend 
zum Sonntag in ruhigem Schlafe verbracht 
hatte, trat gegen Morgen ein Rückfall ein und 
ein zweiter Schlaganfall machte dem Leben 
Achenbachs ein Ende. 

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 
1 Uhr in Potadam ſtatt. 
PPC LEERE BEREITEN FEIN, 


Deutſches Reich. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Abbe⸗ 
ru fung des bisherigen Bot⸗ 
ſchafters am italieniſchen Hofe, Freiherrn 
v. Saurma⸗Jeltſch und deſſen Verſetzung in 
den einſtweiligen Ruheſtand. 


worden; 


in's Haus 


Thorner 


Herr von Miquel ſehnt ſich nach 
Ruhe, ſo ſchreibt die oft ſehr gut unterrichtete 
„Schleſ. Ztg.“. Von ärztlicher Seite ſowie 
von ſeiner Familie iſt der hochverdiente Finanz 
miniſter ſchon längſt beſtimmt worden, ſich von 
ſeiner aufreibenden Thätigkeit zurückzuziehen. 
Er wird über kurz oder lang von ſeinem Poſten 
ſcheiden. Trotzdem ſei lein Anlaß zu Beun⸗ 
ruhigungen vorhanden; der Kurs werde der 
alte bleiben, beſonders in der Behandlung der 
Sozialdemokratie und in der Stellung zu der 
Sozialreform, d. h. die Streikvorlage würde 
auch nach einem Wechſel im Vizepräſidium des 
preußiſchen Staatsminiſteriums von dieſem nach 
wie vor betrieben werden. Alle übrigen Kriſen⸗ 
gerichte, die ſ. Z. an die ungünſtige Ver⸗ 
ſchiebung der Ausſichten der Kanalvorlage ge⸗ 
knüpft worden waren, find dagegen jetzt voll⸗ 
ſtändig verſtummt, nachdem die Sachlage in⸗ 
folge des Kompromiſſes über die Kommunal⸗ 
wahlreform einen Umſchwung erfahren. 

Für die bedenkliche Schwäche und 
Unfähigkeit der inneren Verwaltung 
Preußens zieht die „Köln. Ztg.“ als typi⸗ 
ſches Beiſpiel das Verhältniß der Staatsgewalt 
zur Stadt Berlin heran. Es bedeute für die 
fernere Zukunft geradezu eine Gefahr, daß der 
preußiſche Staat zu ſeiner eigenen Hauptſtadt 
ein richtiges Verhältniß nicht zu finden vermag; 
die Schuld liegt, ſo meint die „Köln. Ztg.“, 


gewiß zu einem großen Theil an der Stadt, 
zu einem ſehr erheblichen und vermeidbaren 
zeit verzweifelt; 


Theile aber an den preußiſchen Regzierungsge⸗ 
walten. „Die Unfteundlichkeit, die geheime und 
die offene Spannung zwiſchen Staat und Stadt 
iſt chroniſch, traditionell, faſt programmatiſch. 
Sie hat ſich jetzt in der Entſcheidung über die 
Beſtätigung des gewählten Oberbürgermeiſters 
zu einem öffentlichen Aergerniß ausgewachſen. 
Man verletzt die Ehre der Stadt, die Würde 
der Selbſtverwaltung und weſentliche Staate⸗ 
intereſſen. Man hat hier der Welt zwar ge⸗ 
zeigt, daß die oberſte Gewalt herrſcht, nicht aber, 
daß ſie auf dieſem wichligen Gebiet zu regieren 
verſteht.“ 

Infolge der Borarbeiten zur Ein⸗ 
führung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches müſſen einer mit Vorſicht aufzunch⸗ 
menden Nachricht der „Pommerſchen Reiche poſt“ 
zufolge die ſämmtlichen Landgerichtspräſidenten 
der Monarchie in dieſem Jahre nach einem 
Erlaß des Juſtizminiſters auf Ferienurlaub ver⸗ 
zichten, da mit Rückſicht auf die Einführung 
des Bürgerlichen Geſetzbuches noch viele Ver⸗ 
waltungs angelegenheiten erledigt werden müſſen, 
die den nicht recht informirten Vertretern nicht 
gut überlaſſen werden können. 

Die Friedenskonferenz wird ihre 
offizielle Schlußſitzunz am 28. Juli abhalten. 
Aus Kopenhagen verlautet den Londoner 
„Daily News“ zufolge, daß der Zar von den 
armſeligen Reſultaten der Friedenskonferenz ſehr 
enttäuſcht iſt. Murawlew's Stellung ſei ſchwer 
erſchüttert. 

Bei Getreideſendungen an die 
Proviantämter wird den Agrariern in 
Folge einer ungleichen Anwendung des Militär⸗ 
gütertransporttarifs eine ungerechtfertigte Bevor⸗ 
zugung vor anderen Getreideverkäufern zu Theil. 
Nach dem Bericht der Handels- und Gewerbe⸗ 
kammer für Oberbayern kaufen die Proviant. 
ämter den Landwirthſchaſtsgenoſſenſchaften und 
Grundbeſitzern das zu liefernde Getreide loko 
Aufgabeſtelle ab und wird das Getreide dann 
als vom Proviantamt aufgegeben zum Militär⸗ 
tarif befördert. Den Käufern wird aber der 
am Garniſonsorte herrſchende Preis zu Grunde 
gelegt, der ſich aus dem Preiſe am Aue⸗ 
lieferungsort und dem gewöhnlichen Frachtſatz 
nach der Ablieferungaſtelle zuſammenſeßt. Der 
Militärtarif koſtet nur die Hälfte des gewöhn⸗ 
lich geltenden Tarifes. Die Landwirthe be⸗ 
kommen daher nicht nur den marktmäßigen 
Preis für ihr Getreide, ſondern auch noch die 
Hälfte des regelmäßigen Frachttarifs als Prämie 
dozu. Da der Kaufmann frei Proviantamt zu 
liefern hat, ſo fällt für ihn dieſe Begünſtigung 
ſelbſtverſtändlich weg. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ar. 46. 
Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Magil, 


Eine Herabſetzung des ameri⸗ 


kaniſchen Differentialzolles auf 
deutſchen Zucker 
„Deutſche Zuckerinduſtrie“ in Ausſicht. 
meldet: Die Regierung der Vereinigten Staaten 
ſcheint den von deutſcher Seite erhobenen Vor⸗ 
ſtellungen über die ungerechte Feſtſetzung des 
Differentialzolles nun doch wenigſtens in etwas 
nachzugeben. 
Differentialzollſatz für deutſchen Zucker nicht der 
deulſchen Nettoprämie, ſondern immer noch dem 
Bruttobetrag des Aus fuhrzuſchuſſes, obwohl der⸗ 
ſelbe für den Fabrikanten ſowohl durch das 
Kontingent, als auch durch die Betriebsabgabe 
verringert wird und obwohl der Differential- 
zoll, welchem der öſterreichiſche Zucker bei feiner | 
Einfuhr in die Vereinigten Staaten unterliegt, 
auf Grund des Nettobettages der öſterreichiſchen 
Exportprämie berechnet iſt. Wie nun das Schatz⸗ 
amt 
fügung ankündigt, 
deutſchen Zucker demnächſt herabgeſetzt werden, 
und zwar für Rohzucker von mindeſtens 90 pCt. 
Zuckergehalt von 2,50 M. (Bruttoprämie) auf 
2,40 M. pro Doppelzentner. 


ſtellt die Zeitſchrift 


Sie 


Bekanntlich entſpricht bisher der 


der Vereinigten Staaten in einer Ver⸗ 
ſollen die Sätze für den 


Ueber die Hun gersnoth in Oſt⸗ 


afrika bringt die „Oſtafrika⸗Poſt“ traurige 
Nachrichten aus der ganzen Gegend zwiſchen 
Zanzibar und Mombaſſa. 


So ſchreibt ein 


ſionar der Londoner U. 
s alle Außenarbeiten mußten ei 
geſtellt werben, und wir haben hier auf unſerer 
Miſſion allein ca. 1200 Menſchen ohne Brod, 
ohne Geld, ohne alle Hilfsmittel. Die Todes⸗ 
falle ſeit Beginn der Regenzeit find ſchrecken⸗ 
erregend, 12 am Montag, 10 am Dienstag 
und geſtern Morgen bis 11 Uhr Vormittags 
wieber 10, und das von der kleinen Bewohner⸗ 
ſchaft unſerer Farmen! Geſtern Abend mußten 
12 Todte unbeſtattet bleiben. Die Leute kommen 
zu uns von meilenweit entfernten Dörfern um 
Nahrung. Die Hauptorte find ganz verlaſſen. 
Ich erfuhr, daß in vielen derſelben nicht eine 
menſchliche Kreatur übrig bleibt, da faſt alle ge- 
ſtorben ſind. Viele kommen hier verhungernd 
an, wenn fie nicht ſchon unterwegs Rerben. 
Geſtern Abend ging ich nach Kiumba, 
eine engliſche Meile von hier, und fand auf dem 
kurzen Weg 27 Leichen. Ein Aufſeher kam zu 
uns um Hilfe und wurde auf dem Heimwege 
von dem inzwiſchen angeſchwollenen Fluß mit 
allen ſeinen Leuten weggeſchwemmt und an den 
Felſen zerſchlagen. Als wir heute aus der Kirche 
kamen, fanden wir vor derſelben zwei Leichen. 
Die Leute hatten ſich vor die Kirchenthür ge⸗ 
ſchleppt in der Hoffnung auf etwas Nahrung 
und waren während des Gottesdienſtes ge⸗ 
ſtorben.“ Eine Miſſionarin ſchreibt: „Wir haben 
nie ähnliches erlebt. Ueberall ſterben die Leute 
wie Fliegen dahin. Manche ſind ſo ſchwach, daß 
fie gar keinen Widerſtand leiſten können und 
von den wilden Beſtlen einfach niedergeriſſen und 
bei lebendigem Leib aufgefreſſen werden. Mein 
Mann begrub einen ſolchen, der halb aufge⸗ 
freſſen war.“ 

REBEL BEL A . IC r 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Oeſterreich hat der Miniſterpräſident 
Graf Thun jüngſt Rückſprache mit polniſchen, 
iſchechiſchen und ſüdſlawiſchen Führern gehalten 
über die politiſche Lage und die Nothwendigkeit 
eines Perſonenwechſels in den Statthaltereien 
von Böhmen und Galizien. 

In Wien waren für Montag Abend in faſt 
allen Bezirken, im Ganzen etwa 20, ſozialdemo⸗ 
kratiſche Verſammlungen einberufen mit einer 
gegen die Wahlreform gerichteten Tagesordnung. 
Alle dieſe Verſammlungen ſind aber polizeilich 
verboten worben. 

Fraukreich. 
Dreyfus hat, wie aus Rennes gemeldet 


wird, um Anfertigung einer Hauptmanns⸗Uni⸗ 
form der Artillerie gebeten, um in ihr vor dem 


* 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 

Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen ⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


26. Jahrgang. a 5 


Anzeigengebühr 


lienern feſtgenommen. 


Kriegsgerichte zu erſcheinen. Dieſem Anſuchen 
wird entſprochen werden. 

Die Nachrichten über die Behandlung von 
Dreyfus auf der Teufels inſel haben die franzö⸗ 
ſiſche Regierung veranlaßt, den Gouverneur 
dieſer Inſel, Diniel, durch Laſoucade zu erſetzen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, daß Dreyfus in 
ſeiner Unwiſſenheit vom Kap Verde aus ein 
überſchwengliches Danktelegramm an Boisbeffre 
abſenden wollte, den er für den Utheber der 
Wiederaufnahme, ſeinen Gönner und Retter 
hielt. Der Kapitän der „Sfor*, Coffinières 
de Nordeck, war ſehr verwirrt, als ihm das 
Telegramm unterbreitet wurde, und ſagte nur 
nach einigen Augenblicken peinlichſter Verlegen⸗ 
heit: „Wird nicht abgeſendet!“ ohne ſein Ver⸗ 
bot zu begründen. Be 

Der italieniſche General Giletta, der kürzlich 
in Frankreich wegen Spionage zu 5 Jahren 
Gefängniß verurtheilt wurte, ift anläßlich des 
bevorſtehenden Nationalfeſtes begnadigt worden. 

Nach einer Depeſche des „Petit Journals“ 
aus Nizza wurden 3 franzöſiſche Soldaten in 
der Nähe von Saint Martin⸗Veſuble von It 
Diejelben gehöre 
Batterie des 19. Artillerie-Negiments an, 
am Sonntag aus Nimes in Nu ag, 
iſt. Die Soldaten, welche die 
kannten, hatten 


weſenheit des Hofes und | 

Attachees eine Parade üb 

aller Waffengattungen ab, 

jährigen Jubelfeier der Revue N 

König Georg III. im Jahre 1599 über 

Freiwilligen abgehalten hat. 2 
ortugal. ER 

Auch in Portugal hat die Oppofition im 
Parlament zu dem Mittel der Obſtruktion ge⸗ 
griffen. In der Kammerſitzung erklärte Arroyo, 
der Führer der Oppoſition, daß in Anbetracht 
der abſichtlich von der Regierung verſpäleten 8 
Vorlegung einer großen Anzahl von Geſetz⸗ 
vorlagen die Oppoſttion deren überſtürzte Die» 
kuſſion ablehne und den weiteren Sitzungen fern 
bleibe. Die geſammte Oppoſition zog ſich hier⸗ 
auf zurück. Derſelbe Vorgang ereignele ſich 
darauf auch in der Pairskammer. 

Serbien. 

Die Verhaftungen von Angehörigen der 
radikalen Partei wegen des Verdachts der Be⸗ 
günſtigung des Anſchlags auf Milan dauern 
fort. Auch mehrere Geiſtliche ſind verhaftet 
worden. Der Attentäter Knezewitſch geſteht 
vollkommen ſeine Schuld ein und ſagt aus, er 
ſei von angeſehenen Radikalen gedungen worden. 
Die anderen Angeklagten leugnen beharrlich. — 
Nach der „Köln. Zig.“ wurden bis jetzt ver⸗ 
haftet: drei frühere Miniſter, drei Staatsſekre⸗ 
täre, zwei Kaſſatlonsrichter, fünf Hochſchul⸗ 
profefforen, vier Gymnaſialdirektoren, vier 
Lehrer, zehn Abgeordnete, vier Rechtsanwälte, 
zwei Prälaten, vier Studenten, zwel Oberſten, 
zwei Hauptleute. 

Die Die ziplinirung des höchſten geiſtlichen 
Beamten, Vaſa Milic, fol nicht im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Attentat, ſondern wegen Beſtech⸗ 
lichkeit in Eheſcheidungsſachen erfolgt ſein. 

Bulgarien. 

Ueber eine Revolution in Bulgarien wurden 
vor einigen Tagen aus Belgrad Senſations⸗ 
Nachrichten in die Welt geſetzt. Der Zweck 
dieſer Nachrichten iſt bisher nicht bekannt ge: 
worden. Am Sonntag ſind in Budapeſt die 
bulgariſchen Blätter aus den kritiſchen Tagen, Er 
darunter auch die konfiszirten Zeitungen, per 
Couvert eingetroffen. Karawelows Blatt ber 
ſchuldigt offen den Fürſten, daß er ſich ſofort 
nach Unterfertigung der Eiſenbahnverträge eine 
halbe Million Francs auszahlen ließ. Zankows 
„Bulgaria“ ſchreibt: „Ferdinand weilt in 
Euxingrad und wartet Geld aus dem Ausland 
ab, um ſorglos Luſtreiſen zu unternehmen.“? 
Sioilows „Mir“ deutet geheimnisvoll an, da 
Bulgarien vor einem drohenden Gewitter ſtehe. 


or 
* 


ber men De OR der e Graf 
A von Bismar e beiden Regierungspräſtdenten von 
das den Fürſten Königsberg und Gumbinnen und zahlreiche Aerzte, 
auch ruſſiſche, ihr Erſcheinen zugeſagt. 
Bromberg. Am 9. und 10. Juli 
bezw. in Schröttersdorf das 18. Bundesſ 
r Schützen ⸗ Bundes ſtatt. 


— Weſtpreußiſcher Städtetag. 
Nach dem Beſchluß des vorjährigen Städtetages in 
Dt. Krone ſoll der diesjährige achte weſtpreußiſche 
Städtetag wieder in Danzig, wo vor 8 Jahren 
der erſte (konſtituirende) abgehalten wurde, ſtatt⸗ 
finden. Derſelbe iſt nun auf den 3. und 4. Sep⸗ 
tember anberaumt worden. 

— Die künftige Unterbringung 
llerie im Bereiche des 
att der bisherigen 17. Feld⸗ 
17. Armeekorps 


Brandmeiſterkurſe verhandelt. Die Wehren Konitz 
und Strasburg bewarben ſich um den Brand⸗ 
meiſterkurſus für das nächſte Jahr. Der Brand⸗ 
meiſtetkurſus wurde nach Konitz verlegt und 
eine Biſichtigung der Strasburger Wer auf 
den Herbſt d. Is. feſtgeſetzt. 
Dt. Krone und Tütz wurde eine Beihilfe von 
Der Berbanbeb:itcag 
wurde einſtweilen noch nicht geändert. 
Herren-Glaubig-Graubenz, Hennig: Bernburg und 
Seclin⸗Flatow ſcheiden aus dem Ausſchuß aus. 
Der Ausſchuß beantragte, Herrn Hennig zum 
Ehrenmitgliede des Ausſchuſſes zu ernennen, 
welcher Antrag angenommen wurde. Es wurden 
dann in den Ausſchuß die Herren v. Wiens⸗ 
Dt. Krone und Bösler⸗Dt. Eylau neu und 
Glaubitz wiedergewählt. 
wehrtag ſoll in Culm flattfinden, da bie Culmer 
Wehr im Jahre 1900 ibr 25jähriges Beſtehen 
feiert. Nun fand die Vertheilung der Dienſt⸗ 
Diejenigen Kameraden, 
welche bereits ſeit mehr als 25 Jahren dem 
Verbande angehören, ehrte die Verſammlung 
beſonders durch Erheben von den Plätzen. Zu 
letzt wurde der Antrag des Ausſchuſſes, einen 
Spritz nprüfungskaſten im Werthe von 125 Mk. 
anzuſchaffen, genehmigt. 
Beraihungen wurde Feuerallarm geblaſen. Die 
Wehr Dt. Krone ſollte praktiſch zeigen, was ſie 
An dem Speicher des 
Herrn Kaufmann Hierſekorn wurde eire An⸗ 
ausgeführt, und dieſe Uebung ver⸗ 
llſtändigen Befriedigung der Gäſte. 
fand im Saale des Deutſchen 
Hauſes ein gemeinſames Mittags mahl ſtatt. 
e ein Konzert im Buchwalde. 
Dir chır. dent, 
approbirt“. Der Zahnarzt Georg Krauſe 
aus Schneidemühl ließ ſich im vorigen Jahre 
Er bezeichnete ſich als 
„Dr. chir. dent., in Amerika ſtaatl. approbirt“. 
Krauſe beſitzt ein Doktordiplom der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Univerfität in Ch'cıgo, hat aber 
von dem preußiſchen Kultus miniſter nicht die 
Erlaubniß erhalten, ſich dieſes Titels bedienen 
Er wurde deshalb vom Schöffen⸗ 
e und der Schneidemühler 
Gewerbevergehens zu einer 


it ein Geheimorgan 


gab auch eine Bro⸗ 
eraus, die jedoch in 

korfiszirt wurde. 
greift den Fürſten die „Tribuna“ 
Sturz Stoilows gegründet 
beſchuldigt den Fürſten, 
gebrochen zu haben. 
einen Herrſcher, der 
denke und ſich dafür 
zahlen leſſe. Diele 


Märkiſch⸗Poſene 
igte ſchon am 8. Juli durch einen 
ch die Hauptſtraßen der Stadt. Nach 
inſchaftlicher Kommers im 
er Glanzpunkt des 9. Juli 


an, die nach dem dem Fackelzug fand ein geme 
Seftfanle bei Bartz ſtatt. D 
war der Feſtmarſch vom Vereinslokal 
eröffneten zwei Herolde z 
Tambourkorps, die Kap 
ſtoriſche Figuren: 


der Feld⸗ Arti 
17. Armeekorps. 
artillerie⸗Brigade wird das 
nach der Neuformation der Feldartillerie künftig 
die 35. und 36. Feldartillerte⸗Brigade erhalten. 
ur 35. Brigade (Sitz in Graubenz) gehören 
ment Nr. 35 und das neu gebildete 
Erfteres ſteht mit ſeiner 


den Eid auf die Verfaſſung 
Bul zarien brauchte nicht 
nur an Vergnügungen 
zwei Millionen vom Volke 
Nummer wurde konfisz 


elle des 129. Regiments, hi⸗ 
Wilhelm Tell mit ſeinen Söhnen, 
Landvogt Geßler zu Pferde und zwei w 
Perſonen, dann ein Trupp Landsknecht 
der Bundesſchützen⸗Vorſtand un 
Schützengilde von Poſen I und 


Culm, Obornik, Bromberg II und 
ttersdorf wurde das Feſteſſen 
eingenommen, worauf das Schießen begann. 


Bromberg, 10. Juli. Ein ſchrecklicher Unzlücks⸗ 
nete ſich heute Vormittag 
beiten auf dem Friedrichsplatze. 
rt nämlich ganz plötzlich die geſteiften Wände 
ſationsgrabens zuſammen und die Erdmaſſen 
und Bretter begruben unter ſich die beiden Arbeiter 
ch aus Schwedenhöhe, die erſt nach 
ühſamer Arbeit als Leichen her⸗ 
In der Nähe der Stelle 


U, Landsberg, Inge] Regiment Ne. 71. 


reitenden Abtheilung in Dt. Eylau, 
rende Abtheilung kommt nach Graudenz, letzteres 
wird in Graudenz in Garniſon kommen mit 
einer Abtheilung in Marienwerder; die 36. Bri⸗ 
gade iſt in Danzig mit beiden Regimentern 
Ne. 36 und 72, letzteres hat eine Abtheilung 


Gaſthofsbeſitzer wichtig. 
ſitzer und deren Dienſt⸗ 
s Berliner Land» 


Als der Sultan am Sonnabend die Moſchee 
verließ und in einem von ihm jel 
Wagen nach dem Yildiz 
Konſtantinopeler 


Samter, Gneſen, Der nächſte Feuer⸗ 


palaſt zurückfuhr, trat 
Meldung der „Frankf. 
Soldat bes Garde⸗Regimeals, das 
r in der Hand, aus dem Spalier, ging 
gegen den Wagen des Sult 
ein Schriftſtück in den Wag 


auszeichnungen ſtatt. 


ans vor und warf 
en mit dem Ruſe: 
Sultan erſchrak 
eine Bewegung, den 
Soldat wurde ſofort 
urch Gardiſten verhaftet. 


Dietrich und Heinri 
längerer Zeit und m 
ausgeholt werden konnten. 
befanden ſich noch mehrere Arbeiter, die ſich 
rechtzeitig reiten konnten. 
Kopf noch heraus, 


Wichtig für Gaſthefbe 
iſt ein Urtheil de 
I. wonach Zimmermädchen in Hotels 
Dienſtmädchen ſind 
gen der Gewerbe⸗ 
nicht denen des Gefinderechts unter: 
Begründet wird die Entſcheidung mit 
daß die Dienſtleiſtungen 


und machte mit der Hand 
Weg fortzuſetzen. 


entwaffnet und d Nach Beendigung der 


Gewerbegehilfinnen, nicht 


Von dem einen ragte d 
und daher ten Beſtimmun 


örper war aber zwiſchen die 
ſodaß der Bedauerns werthe erdrückt 
der andere Verunglückte lag auf dem 
Boden ausgeſtreckt. Das Unglück iſt dadurch ent⸗ 
aß der Triebſand, den dort der Kanalsgraben 
Bretterfugen drängte und 
erte, daß der Zuſammen⸗ 
urz vorher war übrigens 
cht und von den betreffenden 
Anlage für gut befunden worden. 


zvaal hat Präſident Krüger des 


i u leiſten vermöge. 
ſich zu weiteren Zugeſtändniſſen ä ermöge 


Friedens willen 
dem Hinweis darauf, 
der Zimmermädchen nicht häusliche, 
Dienſherrn oder deſſen Familienmitg 
ſtimmte ſied, ſondern mit dem Hotel⸗Gewerbe⸗ 
betrieb zuſammenhängen. 
den genannten Perſonen das Recht zu, 
Leiſtungen zu verlangen. 
— Die Weſtpreu 
kammer tagte am Sonntag im Landgerichta⸗ 
Es waren 59 Rechts⸗ 
Von den Beſchlüſſen iſt 
bemerkenswerth, daß zu dem nächſten Allgemeinen 
Deutſchen Anwaltetage, der in Danzig ſtatt⸗ 
oll, aus der Kaffe der Anwaltskammer 
rag von 3000 Mark bewilligt wird, 
und daß fortan die 


Freitag dem erſten 
in welcher er den 

eine ögliedrige Kommiſſton 
zuſammen mit der Regierung 
durchberaten und in eine 
bringen ſoll. Die Regierung 
Zahl der Vertreter der Gold: 
Volksraad um vier Mitglieder 
ſodaß ſie noch in dieſem Jahre 
— Der Volksraad 
t allen gegen zwei 
Regierung einer 
ommiſſion zu überweiſen, mit 
dieſelben zu einem Geſetzentwurf 


ident Krüger am 
e Botſchaft zugehen, 
Volksraad erſuchte, 
zu wählen, welche 
die Summrechtsf 
gehörige Form 

beabſichtigt die 


durchſchneidet, ſich durch die 
die geſteifte Bretterwand ſo lock 
bruch des Ganzen erfolgte. 
dieſe Stelle genau u 
Leitern die ganze 
Weide Arbeiter find verheirathet und hinterlaſſen außer 
den Frauen noch je drei Kinder. 


Nach der Uebung 


Jaſolgedeſſen ſteht 
in Amerika 


ziſche Anwalts⸗ 
in Dt. Krone nieder. 
gebäude zu Graudenz. 


Thorn, den 11. Juli. 
3 anwälte, anweſend. 


— Die Weihe des Biſchoſs von 
Culm fand, von herrlichem Wetter begünſtigt, 
am letzten Sonntag in Pelplin ſtatt. Am 
Sonnabend langten bereits der Biſchof Dr. 
Thiel von Ermland und der Weihbiſchof Li⸗ 
andere kirchliche 
Würdenträger dort an, und wurden auf dem 
dem Generalvikar Dr. Lietke 
rauf ſie nach dem biſchöflichen 
Am Sonntag Vormittag brachten 
die planmäßigen Züge und Extrazüge 


das Stimmrecht erhalten. 

beſchloß am Freitag mi 
die Vorſchläge der 
fünfgliedrigen K 
der Anweiſung, 


Aus Pretoria berich 
daß die Afeikanderführer 
Wahlrechts reform⸗ 
Trans vaalregierung einverſta 
das Kapparlament werd 
iſchluſſe die Hoffnun 


in ſeiner friedlichen 3 


gericht zu Dt. Kron 
Strafkammer wegen 
Geldſtrafe von 10 Mk. verurtheilt. 
hiergegen eingelegte Berufung wurde von dem 
Senat des Oderlandesgerichts verworfen. Feſt⸗ 
geſtellt ſei, daß feine Bezeichnung eine ähnliche 
ſei, wie ſie die Aerzte anwenden, und daß ſie 
geeicnet erſcheine, in den weniger gebildeten 
Kreifen den Anſchein zu erwecken, 
eine ſtaallich geprüfte un 
Dieſe Fenflelungen reichten 
2; ein Rechtsirrthum ſei bier 


tet die „Agence Havas“, 
Hofmeyer und Schreiner 
Vorſchlägen der 
nden erklärt haben. 


Oſt⸗ und Weſtpreußen für ein aus 
fe zu zahlendes Pauſch qu mtum 
Weſtpreußiſchen 
a 130) unter Kreuzband 


empfangen, wo j.dem Mitgliede 
waltskammer (etw 
den, daß England zugehen ſoll. 0 der vorange 
or gung waren zu Unterſtützu 
| - rajen die Herren 
gerfammlung auf] Regierungspräßident von Holl wede, O Mark bewilligt 1 Angeklagte 
„dene NMedizinalperſon. 
Herren Reis» | zur Beſtrafung au 
bei nicht erkennbar. 
GinenSälaganfallulitgeftern 
Abend Herr Poſtdirektor 
Treppe zum Stadtbahnhof. Herr Schwartz ſank 
auf der Stille in ſich zuſammen, ein in der 
Nähe befindlicher Militärarzt leiſtete die erſte 
Hilfe, bis ein Trans portkorb den Kranken nach 
ſeiner Wohnung brachte. Dem Vernehmen nach 
hat ſich das Befinden des Herrn Schwartz beute 


zlenbe dat oon Buch ans. Dr 
Unter Jubel wurde Rezierungscath Doͤh 
in Marlenwerber, darunter Herr Landrath Di. 
Brückner ein und fuhren direkt nich der Don 

a auch die Herren 
äute zur Kathedrale 


ſtandsmitgliedern 
anwälte Ferber⸗Danzig, Vo zel⸗RKonitz und Juſtig⸗ 
rath Apeſ⸗Schwetz wiedergewählt und ſtatt des 
Herrn Rechteanwolt Gal-Danzig, der die An⸗ 
nahme einer Wiederwahl ablehnte, Herr Rechts⸗ 
arwalt Syring⸗Danzig gewählt. Nach der 
Sitzung vereinigten ſi 
einem Mittagsmehl im ſchwarzen Adler. 
rauf folgte eine Dampferfahrt auf der Weichſel. 

— Der 19. weſtpreußiſche Feuer⸗ 
Sonnabend und Sonntag 
Sonnabend Abends fand 
im Saale ein Begrüßungskommers ſtatt. Ver⸗ 
treten waren die Wehren Berent, Biſchofswerder, 
Brieſen, Culm, Culmſee, 
Dramburz, Di. Eylau, Flatow, Freuderfier, 
Graudenz, Jaſtrow, Konitz, 
Marierwerder, Märkiſch⸗Friedland, 
mark, Neufahrwaſſer, Neuſtettin, Neuſtadt, Oliva, 
Pr. Stargard, Rehden, Schloppe, 
önlanke, Schwetz, Strasburg 
Thorn, Tütz, Zempelburg, Zippnow 
Außerdem waren viele Gäſte 
erſchienen. — Am Sonntag früh wurde Allarm 
geblaſen. Auf dem Thurmp 


noch anſtändige Inzwiſchen fuhre 
Biſchöf: unter Glockenge 
und wurden beim Ginteitt in den Dom von 
dem geſammten Klerus empfangen und in 
Prozeſſion in den Chor geleitet. 

Vorbereitungsgebete zur heiligen 
Anlegung der Ponmfikalgewänder 
die Weihe ertheilenden Herrn Biſcho 
vor dem Hochaltar. 

Biſchof vor dem au 
ihn hergerichteten Altar angekleidet. 
ſich darauf mit dem aſſiſtirend 
den weihenden Biſchof, der oben 
altar Platz genommen 


zu beweiſen, daß es in 
Menſchen gäbe. 
Der Londoner „ 


Schwartz auf der 


Morning Herald“ erfährt, 
fie ſechs große Dampfer 
kaniſchen Dampferlinie in Truppen⸗ 
nudeln, die in zwei Wochen bereit 
20 000 Mann Truppen nach Süd⸗ 

Schnellfeuernde Kanonen, 
lant für einen 6 monatlichen 
falls zur Einſchiffung bereit. 


ch die Theilnehmer zu 


aftika zu befördern. 
Munition und P 
Feldzug ſeien eben 


wehrtag fand am 


in Di. Krone fiat. — Die Innung der Töpfer und 


Ofenfadbrikanten hielt 
mittag auf der Herberge das 
Es wurde ein Lehrling freigeſprochen und 
zwei Lehrlinge neu eingeſchrieben. Das von 
der Regierung bemängelte Innungsſtatut war 
von derſelben zur Abänderung verſchiedener 
Paragraphen zurückgeſchickt worden. 
derung wurde entſprochen und das 
wiederum zur endlichen Genehmigung eingeſandt. 
Der Kollege Koſemund, welcher von der Innung 
zu dem im Juni in Elbing abgehaltenen Ver⸗ 
bandstage der Töpfer und Ofenfabrikanten 
erftattete einen eingehenden 
Bericht über die dort gepflogenen Verhandlungen. 

— Die Schloſſer⸗, Uhr, Spot», 
Büchſen⸗, Windenmacher⸗undFeilen⸗ 
hauer⸗Innung hielt am Sonnabend auf der 
Herberge das Sommerquartal ab. Es wurden 
ſteben Lehrlinge freigeiprogen und acht Lehr⸗ 
linge eingeſchrieben. Die übrigen Beſprechungen 
waren interner Natur. 
Victoria-Theater. 
Thealerbureau: Wer eine gründliche „Lachkur“ 
durchmachen will, verſäume nicht ſich heute 
Abend den luſtigen Schwank „Madame Boni⸗ 
vard“ oder „O dieſe Schwiegermütter“ von 
A. Biſſon (Verfaſſer des „Schlafwagen⸗Konttol⸗ 
Die Rollen liegen in den 
beſten Händen und iſt der Schwank 
fältigſter Weiſe einſtudirt worden. Die nächſte 
Vorſtellung findet Donnerſtag ſtatt. 

— Dem Wegeverbande der Niſſauer 
Niederung im Kreiſe Thorn ſind die Rechte 
einer RR Körperſchaft beigelegt worden. 


Weichſel iſt bei einigen ländlichen Ortſchaften, 
u. d. auch bei Ottlotſchin, aus den Ufern ge⸗ 
treten und hat Ländereien und Wieſen über ⸗ 


f der Epiſtelſeite eigens für 


Provinzielles. Sommer quartal 
In großer Ledens gefahr 
Perſonen, welche Abends 
Broddydam heimkehrten. 
f dem Schienengeleiſ 


Strasburg, 9. Juli 
ſchwebten kürzlich hier mehrere 
um 10 ½ Uhr mit 
Als der Wagen au 
plötzlich die Schlagbäume herunt 
Zug bereits eingelaufe 
dem Kutſcher ſitzende 


ſitzenden Damen ſolche 
auf den Kopf, daß eine be 
nung gefahren werden muß 


mittels deſſen der heilige Kramske, Lörau, 


itel getroffene Biſchofswahl 
d den Auftrag zur Vornahme der 
Ecwählte legte hierauf 


Vater die vom Kap 


Während dem neben 
Herrn der Hut vom Kopfe ge 
hielten die beiden im Wagen 
Schläge mit dem Schlagbaum 
ſinnungslos nach ihrer Woh⸗ 


Weihe ertheilt hat. Der 
den Eid der Treue gegen Papſt und 
und wurde auf das 
bekenntniß verpflichtet. 
Meſſe und des Weiheaktes wurde 
Biſchofsinſignien, Blſchofsſtab, 
d Handſchuhe übergeben, worauf 
el beſtieg und in polniſcher und 
e die übernommenen Pflichten 
die darauf hindeutenden biſchöf⸗ 
rte, gleichzeitig auch die 
lieder und ſonſtigen Mit⸗ 
özeſe ermahnte, ihm feinen ſchweren 
treue Pflichterfüllung zu erleichtern. 
Nach Ertheilung des bischöflichen Segens ver⸗ 
ließen die Herren Biſchöfe und Regierungs⸗ 
vertreter die Kathedrale und fuhren nach dem 
Diner ſtattfand. — Der 
feſtliches Ausſehen, 
Ehrenpforten, Schmückung der 
it Guirlanden und Fahnen und Abends 
eine Illumination. 
eine große Volksmenge mit 
Herr Pfarrer von 


Schneidemübl, Sch 


Nach Beendigung der und Dt. Krone. 


te. 

Kinder in Paparczin ſind 
an den ſchwarzen Pocken geſtorben 
haben die Krankheit 
Arbeiter liegt infolge 
Neue Krankheitsfälle ſind in letzter 


Auf eine von der hieſigen Kauf⸗ 
sſekretär des Reichs ⸗ Poſt⸗ 
tition um Einrichtung einer neuen 
Culm und Terespol nach und 
2 zwiſchen Bromberg und 
ſt ein ablehnender Beſcheid ergangen. 
Juli. Nach Kamerun reift am 
r Robert Jankowski, Sohn des 
Ihm iſt dort die Stelle eines 
J. hat ſich auf die Dauer 
Sein Gehalt beträgt 


Auf dem bieſigen Poſtamte 
ein Geldbrief über 1000 M. 
ofort Verdacht gegen einige 
icht das genügende Beweis⸗ 
Verdächtigt wurde u. a. der 
bei dem man wahr- 


latz führte die dortige 
Darauf begab man 
la des königl. Gymnaſiums zum 
Nachdem der Vorſitzende die 
theilte er mit, daß die 
n Beitritt zum Ver⸗ 


delegirt worden, 


Ein einheimiſcher 
Anſteckung ſchwer krank darnieder. 


Woche nicht vor⸗ dieſer die Kanz 


deutſcher Sprach 
als Biſchof und 
lichen Abzeichen erläute 
Geiſtlichen, Ordensmitg 


Gäſte begrüßt hatte, 
beiden Thorner Wehren ihre 
bande erklärt haben. Ferner macht 
daß von der Verſicherun 
Phönix“ und von d 


mannſchaft an de 
amts gerichtete Pe 


Perſonenpoſt zwiſchen Leipziger Verſicherungs⸗ 


eingegangen ſind. Der An⸗ 
ſchuſſes zur Uedungsvorſchriſt 
wurde in der Weiſe an zenommen, 
robt werden fol, was bisher vorgeſchrieben 
5 erſt am nächſten Verbandstage die 
me bezw. die Ablehnung des Antrages 
fol. Der Antrag des Ausſchuſſes, die 
für die Feuerwehren des Ver⸗ 
bandez mit dem Grundgeſetz zuſammen zu 
drucken, wurde angenommen, ebenſo der Antrag 
der Wehr Dt. Eylau, die vom Ausſchuß über 
die Schul- und Angriffsübung am Feuerwehr. 
ſämmtlichen Verbanda⸗ 
Wochen nach dem Feuer⸗ 
ſenden. Herr Oberlehrer Rieve 
en längeren Vortrag über bie 
er Wehren und den inneren Dienſt. 
erren Oberpräſident 


10. d. Mis. Poſiſe 
Hoteliers 3: 3 1 

U . 
3 verpfl Palais, woſelbſt ein 


Ort zeigte ein ſe 


10 
— . „Denke i Geſchäftsordnung leur“) anzuſehen. 
eamte, vermochte 
material beizubringen. 
Friedrich Müller, 


lt nicht in Einklang ſtanden. Ferner er⸗ 
er auf das Erbtheil 
das in kurzem mit d 


Abends bewegte ſich 
nach dem Palais. 
ki hielt in polniſcher und Herr Amte⸗ 
r Sprache eine Anrede 
in der der Liebe und 


vorſteher Lifka in deutſche 
an den Herrn Biſchof, 
Verehrung für ihn Ausdruck gegeben w 
dankte in denſelben Sprachen. 

es Hochs auf den Herrn Biſchof 
n Liedes begab 


tage feſtgeſtellte Kritik 
wehren jpäteftens 


ſchuſſe genommen hat, fo wehrtage zu über 


wenig zu erwarten a 
Sonnabend Abend iſt Poſta iſtent Miller verſchwundenz 
ra M bn Jus zringung ein 
fingung eines polniſche 


Zug nach dem Marktplatze zurück. 


err Dr. Beckherrn, der neue 
Landwirthſchaftsſchule 
bat die dortigen Direktionsge⸗ 


An den Kaiſer und an die H 
Dr. v. Goßler und Landeshauptmann Hinze 
wurden Begrüßungstelegramme abgeſandt. Herr 
Stadtbaumeiſter Hennig hielt darauf einen 
en äußeren Dienſt. Darauf 
Beſichtigung der Wehren und 


Zuſammenhaug zu bringen 11 
= Mutter zweier kleinen 

— Pontonierübung. In den Tagen 

vom 7. bis 18. Auguſt wird bei Dirſchau eine 
Pontonierübung durch die Pionierbataillone aus 
Königsberg und Thorn fattfinden. 


Kinder, iſt untröſtlich 


Vortrag über d 
wurde über die 


Ener N 
Berlin und Königsberg in 


hoher Wardenträ 0 
Unter anderem haben 11. 


flaeierlicher Weiſe fta 


E 


{ 


x Verhaftung. Die Polizei ver⸗ 
haftete geſtern Abend in einem Schanklokal der 
Brückenſtraße einen lange geſuchten Dieb. Es 
war ein Schneidergeſelle Jankowski, der vor 
Jahresfriſt einem anderen Schneldergeſellen, 
nach Erbrechen des Spindes, e nen neuen 
Sommeranzug geſtohlen hatte, und ſich während 
der lan en Zeit vagabondirend im Lande um⸗ 
hergetrieben hatte. Dem Polizeibeamten, welcher 
ihn verhaftete, geſtand er den Diebſtahl ein, 
den Anzug will er aufgetragen haben. 

a — Einen Selbſtmordverſuch 
machte geſtern ein kaum der Schule entwachſenes 
junges Mädchen, indem es in den Wallgraben 
fpranz. Von einem des Weges kommenden 
Leulnant wurde das Mädchen aber gerettet und 
der Polizei übergeben. 

* — Strafkammerſitzung vom 10. Juli. 
Der Schloſſergeſelle Robert Strzelecki aus 
Kl. Mocker und der Beſitzerſohn Friedrich 
Hoffmann aus Gremboczyn trafen am 4. April 
d. J. in der Behauſung des Fleiſchermeiſters Bott 

) in Gremboczyn zuſammen. Sie geriethen alsbald in 

einen Wortwechſel, der insbeſondere von Seiten des 

Strzelecki in ſehr aufgeregtem und gereiztem Tone 
Hoffmann machte dem Streite da⸗ 

durch ein Ende, daß er das Bottſche Haus verließ 

und davonging. Strzelecki verfolgte ihn aber und 
verſetzte ihm, nachdem er ihn eingeholt hatte, hinter⸗ 

rücks mit einem Stein einen ſo wuchtigen Hieb gegen 
den Kopf, daß Hoffmann zuſammendrach und beſin⸗ 
nungslos liegen blieb. Als der Amtsbiener Henſchel 
den Strzelcckt dielerhalb ſpäterhin feſtnehmen wollte, 
widerſetzte ſich Strzelteki lebhaft und verſetzte dem 

Henſchel einen Stoß gegen die Bruſt. Erſt nachdem 

andere Perſonen dem Henſchel zu Hilfe geeilt waren, 

gelang die Ueberwälligung und Feſtnahme des Strze⸗ 
lecki. Litzterer wegen gefährlicher Körperverletzung 
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt unter Ans 
klage geſtellt, wurde freigeſprochen, weil der Gerichts⸗ 
hof auf Grund des Gutachtens des Herrn Kreis- 
phyſikus Dr. Finger annahm, daß Strzelecki die 

That in nicht zurechnungsfähigem Geiſteszuſtande be⸗ 

gangen habe. — In der zweiten Sache hatte ſich der 

Arbeiter Anton Goralski aus Bromberg, 

eine ſchon vielfach mit langjährigen Gefängniß. und 

Zuchthausſtrafen belegte Perſon, wegen Diebſtahls im 

Rückfalle zu verantworten. Goralski ſoll dem Kauf⸗ 

mann Sandelowski hier, als er im Sommer v. 33. 

deſſen Keller weißte, aus demſelben einen Anzug im 
> Werthe von 50 Mk. und einen Paletot geſtohlen 

Haben. Die Schuld des Angeklagten wurde für nicht 
erwieſen angenommen und deshalb auf Freiſprechung 
erkannt. — Die Anklage in der dritten Sache richtete 

1 ſich gegen den Juſtmann Johann Lewandowski 

0 aus Neuhof und hatte das Vergehen der fahr⸗ 

läſſigen Brandſtiftung zum Gegenſtande. In einem 

; Abtheil des Viehſtalles des Gutes Neuhof, auf dem 

5 Angeklagter als Inſtmann beſchäftigt war, entſtand in 

j der Nacht zum 13. März d. Is. Feuer, welches den 

ö Viehſtal. vollſtändig in Aſche legte. Dieſer Abtheil 

1 des Stalles war dem Angeklagten zur Unterbringung 

ſeines Viehes zugewieſen. In der Brandnacht hatte 

Angeklagter mit einer brennenden Laterne den Vieh⸗ 

ſtall betreten, um ſich zu vergewiſſern, daß keines 
ſeiner im Stall untergebrachten Ferkel von der Sau 
erdrückt ſei. Un ſpäterhin noch einmal in gleicher 

Abſicht Umſchau im Stalle zu halten, hing er die 

brennende Laterne unter der von Rohr und Stroh 
hergeſtellten Stalldecke auf und begad ſich in ſeine 

Wohnſtube zurück. Er hatte darin nicht zu lange 

verweilt, als der Stall in Flammen aufging. Offen⸗ 
bar war der Brand durch die brennende Laterne ver⸗ 
urſacht. Lewandowski wurde zu einer Geldſtrafe von 

20 Mark ev. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. — 

Schließlich wurde gegen die ruſſiſchen Arbeiter 

Alexander Lorenz und Joſef Pras⸗ 

niewski, z. Zt. in Haft, wegen Körperverletzung 
verhandelt. Die beiden Angeklagten ſollten den Ar⸗ 
beiter Samuel Kuchla zu Weidenhof mißhandelt Haben. 

Von ihnen wurde nur Lorenz für ſchuldig befunden 

und zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Pras⸗ 
nicwski wurde freigeſprochen. 
— Gefunden 1 Pincenez Altſt. Markt, 

» 1 Säbelledertaſche mit Kompagnſetroddel in der 

5 Nähe der Eiſenbahnbrücke, 1 Sonnenſchirm 

Alliſt. Markt. 

7 — Temperatur um 8 Uhr Morgens: 

5 21 Grad Wär ne, Barometerſtand 28 Zoll. 


— Verhaftet wurden 6 Perſonen. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei 
„ Warſchau 2,90, bei Zawichoſt 3,00, 
bei Sandomir 3,20 Meter. 
Waſſerſtand der Weichſel bei 
| 


— 


geführt wurde. 


2 


* 
| 


Podgorz, 10. Juli. Am Freitag Abend fand 
eine Generalverſammlung der hieſigen „Liedertafel“ 
ſtatt, die nur ſchwach beſucht war. Es fand zunächſt 
die Rechnungslegung für den „Malausflug“ ſtatt und 
dann wurde Herr Poſtaſſiſtent Moritz als ſtellver⸗ 
tretender Dirigent gewählt. Beſchleſſen wurde, am 
Sonntag, den 6 Auguſt eine Dampferfahrt nach 
Schillno — mit Anlegung auf der Heimfahrt in 
Czernewitz zu veranſtalten. 


Kleine Chronik. 


Chwalowice geſtern 4,12, heute 4.74 Mtr. 
Im Walde bei Gommern unweit 
Magdeburg fand Sonntag Nachmittag die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung der Gebäude für die 
Frauen⸗ und Mädchen ⸗Lungenheilſtätte ſtatt. 
Der Feier wohnten der Oberpräſident Staats⸗ 
miniſter Dr. von Boetticher, die Spitzen der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, Vertreter 
des Vaterländiſchen Frauenvereine und der 
5 Heilſtättenvereine der Provinz Sachſen bei. 
Den deutſchen Heilſtättenverein vertrat Ober 
ſtabsarzt Dr. Pannwitz⸗Berlin. 

* Die Schleifung der inneren 
Ummallung der Feſtung Ulm iſt vom 
Kaiſer genehmigt worden. Die ſlädliſchen Be⸗ 

3 hörden von Ulm beſchloſſen am Sonnabend den 
Ankauf des frei werdenden Feſtungstetrains für 
4½ Millionen Mark. Dieſer Beſchluß hat in 

der Stadt große Freude erregt. Der bisherige 

Feſtungsgouverneur, General von Zingler, der 

für die Entfeſtigung von Ulm hervorragend mit» 
gewirkt hat, wurde zum Ehrenbürger ernannt. 


1 


Mittels Ausklingeln durch den 
Gemeindediener wurde im Dorfe B. im Ottels⸗ 
burger Kreiſe zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Lehrer ferner nicht mehr das Recht 
habe, die Schüler zu prügeln oder „unanſtändig“ 
zu behandeln. Der Kultus miniſter wird feine 
helle Freude über dieſe Art der Bekanntmachung 
ſeiner Erlaſſe haben. 

Infolge des anhaltenden 
Regens in der letzten Woche ſind nach 
Meldungen aus Troppau ſämmlliche Flüſſe Ober⸗ 
Schleſiens, inabeſondere die Oſtrawitza, die 
Oder und die Weichſel bedeutend geſtiegen und 
haben ausgedehnte Ueberſchwemmungen ange⸗ 
richtet. Beſonders hart mitgenommen iſt die 
Stadt Schwarzwaſſer, deren niedrig gelegene 
Theile unter Waſſer ſtehen. Die Lage war 
Sonntag Nachmittag bedrohlich; an den Feld⸗ 
kulturen iſt ſehr bedeutender Schaden ange⸗ 
richtet. — Aus Warſchau wird gemeldet, daß 
Gewitter mit Wolkenbruch und Hagelſchlag den 
größten Theil Polens heimgeſucht haben. Der 
Schaden auf den Feldern und in den Gärten 
iſt enorm. 

„Aus dem Lebeu des Adels. 
Ueber den Eheſcheidungsprozeß des Grafen 
Kuno von Moltke, Flügelasjutant des Kaiſers 
und zur Zeit Militärattachee bei der deutſchen 
Boiſchaft in Wien, und feiner ihm vor eima 
zwei Jahren angetrauten Gemahlin, eine ge⸗ 
borne von Heyden und geſchiedene von Kroſigk, 
werden jetzt Einzelheiten berichtet. Aus dieſen 
iſt der Schluß zu ziehen, daß die Gräfin die 
Veranlaſſung zu dem Schritte gegeben hat. Die 
Urſache datirt dem Vernehmen nach aus dem 
Winter 1898/99. Um jene Zeit kam das gräfliche 
Paar von Wien nach Berlin. Als Wohnung 
diente dem jungen Paare eine Anzahl Zimmer 
im Hotel Briſtol. Nach der Rückkehr von einer 


Ballfeſtlichkeit wurden die Gäſte des Holels 
Zeugen eines kleinen Familienzwiſchenfalls des 


gräflichen Paares. Die Ucſache dieſes Auſtrittes 
iſt zwar nue eingeweihten Kreiſen bekannf, ſoll 
aber der Grund zu dem bevorſtehenden Prozeß 
ſein. Das Vorkommniß berührte naturgemäß 
die Berliner ariſtokratiſchen Kreiſe aufs peinlichſte, 
konnte aber ſelbſt durch Vermittelung eis fluß⸗ 
reichſter Perſönlichkeiten keine friedliche Löſung 
finden. 

»Eine furchtbare D:Zugefahrt. 
Durch die Entgleiſung der Vorſpannmaſchine 
des D⸗Zuges Berlin - Köln wurden am Sonr⸗ 
abend Nachmittag die Paſſagſere des nahezu 
überfüllten Zuges in die größte Aufregung ver⸗ 
ſetzt. Der Unfall entſtand, dadurch, daß der 
Führer der erſten Maſchlue ein: Verſpätung 
von etwa drei Minuten einholen wollte. Der 
Zug verließ Sonnabend Mittag um 1.05 Uhr 
den Potsdamer Bahnhof und hatte bis Burg 
bei einer Verſpälung von drei Minuten glatte 
Fahrt. Nach Paſſiren der Station Burg nahm 
der Zug plötzlich ein unheimliches Tempo an. 
Die Folgen dieſer Raſerei blieben nicht aus; 
die Wagen tanzten förmlich in den Schienen 
und flogen fo gewaltig bin und her, daß die 
Gepäckſtücke von den Netzen herabzeworfen 
wurden und im Fallen mehrere Reiſende mehr 
oder minder erheblich verletzten. Im Speiſe⸗ 
wagen ſah es bunt aus, denn was nicht niet⸗ 
und nagelfeſt war, flog von den Tiſchen und 
Regalen und ging in Trümmer. Plötzlich hielt 
der Zug auf freiem Felde und den angſterfüllt 
herauseilenden Paſſagteren und Bahnbeamten 
bot fi ein haarſträubendes Bild. Die Vorder⸗ 
räder der erſten Lokomotive waren völlig aus 
dem Geleiſe gerathen und hatten ſich tief in 
den Sand eing bohrt. Das Geleiſe ſelbſt war 
durch die elementare Gewalt des dahinbrauſenden 
Zuges ſtellenweiſe ſtark verkozen und völlig 
unbefahrbar geworden, denn auch die Geleiſe⸗ 
bolzen hatten ſich gelockert, lagen umher und 
wurden von den Reiſenden als — „Andenken“ (ö) 
an die furchtbare Fahrt mitzenommen. Der 
Zug hielt gerade vor einer Böſchung an der 
Biederitzer Forſt und wäre ſicherlich ganz ent⸗ 
gleiſt, wenn nicht die Maſchinenführer das Toll⸗ 
kühne ihres Beginnens eingeſehen und ſchleunigſt 
Kontredampf gegeben hätten, ſo daß der Zug 
faſt auf der Stell? ſtand. Mittelſt der Hebe⸗ 
apparate wurde die ſonſt nicht viel beſchädigte 
Maſchine durch Zugperſonal und Paſſagiere 
wieder in die Schienen gebracht, worauf der 
Zug ſeine Fahrt wieder fortſetzen konnte und 
mit 2½ ſtündiger Verſpätung in Magdeburg 
eintraf. Das beſchädigte Geleiſe mußte für 
einige Zeit geſperrt bleiben. Das amtliche 
Unterſuchungsverfahren iſt bereits eingeleitet 
worden und dürfte für die Maſchinenführer 
ſchlimme Folgen haben. 

Schiffsunfall. Dem „B. T.“ wird 
aus Bremen gemeldet, daß der von Bremer⸗ 
haven nach Wyk und Helgoland beſtimmte Lloyd⸗ 
dampfer „Seeadler“ an der Weſtküſte von 
Helgoland bei dichtem Nebel geſtrandet iſt. Die 
Paſſagiere wurden in Sicherheit gebracht. Acht 
Schleppdampfer verſuchten vergeblich, das Schiff 
abzubringen. 

Die Enthüllung des Heine⸗ 
Denkmals in Newyork fand der „Frkf. 
Ztg.“ zufolge am 8. Juli fait. Etwa 25 000 
Perſonen wohnten der Enthüllung bei. Der 
Verein „Arion“ leitete die Feier mit einem Ge⸗ 
ſangsvortrage ein, worauf Dr. Richard die Feſt⸗ 


rede hielt. 
präſident Guggenheimer Namens der Stadt das 
Denkmal. 
Maſſenchor, an dem ſich alle Geſangsvereine 
betheiligten, die „Loreley“ zum Vortrag. Heine's 
Neffe, Louis Spanier, war mit feiner Familie 
aus Waſhington gekommen. 
ſandte ein Telegramm an die Baronin Embden 
ab. 


am Sonnabend in Como die Volta⸗Ausſtellung 


für Seideninduſtrie völlig 
folgende Einzelheiten gemeldet. Zahlreiche werth⸗ 
volle, von Volta herrührende Gegenſtände ſind 
ein Raub der Flammen geworden; die Kunſt⸗ 
ausſtellung und die Abiheilung für religſöſe 
Serätbe, 
Brand der Ausſtellung brach im Untergeſchoß 
der Marine⸗Gallerie aus. 
ſogleich ein auſtoßendes Koffeelokal, ſodann die 
Rotunde und die große Elekirizitätehalle und 


mit 8 Millionen Lire verſichert. 
iſt ſehr bedeutend, außer den Baulichkeiten ſelbſt 
ſind werthvolle Seidenwaren und Kunſtgewebe 


ungen 


land, iſt geſtern früh kurz nach 9 Uhr in Abbas⸗ 


haltenden Regens ſind Weichſel, 
treten und haben zahlreiche Ortſchaften über⸗ 


im Steigen begriffen. 


Alsdann übernahm der Stadtrathe⸗ 
Bei dem Enthüllungsakt brachte ein 


Das Komitee 


Ueber eine Feuersdrunſt, welche 


und die benachbarte italieniſche Landesausſtellung 
zerſtörte, werden 


blieb vollſtändig unverſehrt. Der 


Das Feuer ergriff 


fand en dem Jahalte und den Holzbauten der 
Seiden ⸗Ausſtellung weitere Nahrung. Die Flammen 
drangen mit der Schnelligkeit, wie ein Menſch 
geht, vorwärts und zerſtörten alle Baulichkeiten 
binnen wenigen Minnten. Die von dem Brande 
herrührenden ungeheuren Rauchwolken waren 
bis Mailand ſichtbar. Die Ausſtellung war 
Der Schaden 


zerſtört. Unter den verbrannten Volta⸗Etinner⸗ 
befindet ſich auch ein Schreiben, in dem 
Volta gewiſſermaßen die elektriſche Telegraphie 
vorausgeſagt hatte. Nach anderen Berichten 
wurde der Brand der Aueſtellung dem Publikum 
erſt ſignaliſirt durch ein entſetzliches Getöſe xplo⸗ 
dirender Gaſometer und fämtlicher Dampfkeſſel, 


worauf ſofort eine ungeheure Menſchenmenge 


herbeiſtrömte. Als man bei Ausbruch des 
Brandes an die Spitzen lief, funktlonirte ein 
großer Theil derſelben nicht, man telegrophirte 
nach Matland um Hilfe. Der Schaden wird 
auf zwarzig Millionen Lire geſchätzt. Die 
Firma Shudet in Nürnberg verlor circa 
dreihunderltaufend Mark durch den Brand. Wie 
konflatirt iſt, brach das Feuer unter dem Fuß⸗ 
boden im Marineſaal in Folge Erglühens eines 
elektriſchen Leitungsdrahtes aus. Als Wach⸗ 
Lute den Boden auftiſſen, ſchlugen ihnen die 
hellen Flammen entgegen, welche ſofort ſo heftig 
um ſich griffen, daß jeder Löſchverſuch unmög⸗ 
lich wurde. Fünfundzwanzig Minuten nach dem 
erſten Alarm war die geſamte Ausſtellung ein 
einziges Feuermeer, wenige Minuten ſpäter 


ſtürzten alle Dächer, Mauern, ſowie bie ge⸗⸗ 


ſamte Fagade mit ihren charakteriſtiſchen, Volta⸗ 
ſäulen darſtellenden hohen Türmen ein. 


„„ — 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Juli. Mit dem Raſirmeſſer 
getödtet hat ſich geſtern ein 42 Jahre alter 
Haupiſteueramte Aſſiſtent Eduard Bulkhardt 
aus Pr. Stargard, der leit einigen Tagen auf 
Beſuch bei ſeinem Onkel in Charlottenburg 
weilte. Als Beweggrund der That wird augen⸗ 
blickliche Geiſtesſtörung in Folge nervöſen Zu⸗ 
ſtandes angegeben. 

Petersburg, 11. Juli. (Tel) Der 
Großfürſt Georg, der Thronfolger von Ruß⸗ 


Tuman, wo er ſich wegen ſeines leidenden Zu⸗ 
ſtandes ſeit längerer Zeit aufhielt, infolge eines 
plötzlichen ſtarken Blutſturzes geſtorben. 


Nähere Nachrichten fehlen zur Stunde noch. Von 
einer Erkrankung des Prinzen hat man in letzter Zeit 


nichts gehört, wie von dem Prinzen überhaupt in der 
Oeffentlichkeit nur ſelten die Rede war. Vor kurzem 


wurde er in der Preſſe wieder genannt, als die Zarin 


ihren Gemahl mit der dritten Tochter beſchenkte. Be⸗ 
kauntlich iſt in Rußland ſeit dem Jahre 1797 die erbliche 
Thronfolge in gerade abſteigender Linſe nach dem 
Recht der Erſtgeburt und dem Vorzug der männlichen 
vor der weiblichen Linie feſtgeſetzt. 
des jetzigen Zaren bisher kein Sohn entſproß, war der 


Da nun der Ehe 


älteſte Bruder des Zaren, Großfürſt Georg Alexan⸗ 
drowilſch, Thronfolger in Rußland. Ueber fein Leben 
iſt wenig zu ſagen. Er wurde am 27. April / 9. Mai 
1871 zu Zarskoje Sſelo geboren widmete ſich 
dem Dieyſt in der ruſſiſchen Marine, war Chef 
mehrerer Regimenter und ſtand u. g. à la suite des 


preuß. Ulanen⸗Regiments Alexander III. von Rußland 
(Weſtpreuß.) Nr. 1. 
nun der zweite Bruder des Zaren, Großfürſt Michael 


Alexandrowitſch, ged. 22. November /4. Dezember 1878 
zu Petersburg. j 


Thronfolger in Rußland wird 


Lemberg, 10. Juli. In Folge am 
Sola und 
Koſzarawa ſtellenweiſe aus ihren Ufern ge: 
ſchwemmt, eine Brücke weggeriſſen und großen 


Schaden verurſacht. Auch andere Flüſſe ſind 


Belgrad, 10. Juli. Ueber die Stadt 
Belgrad und das Departement Belgrad iſt der 
Belagerungezuſtand verhängt worden. Die Maß⸗ 
regel wurde beſchloſſen in Folge gewiſſer Ent- 
hüllungen im Laufe der Unterſuchung über das 
Attentat auf König Milan. — Der Erzprieſter 
Mikſa Gjuricſa, ein hervorragender Radikaler, 
wurde heute von Uzica nach Belgrad gebracht 
und der Polizei übergeben. Zwei Mitarbeiter 
des Journals „Odjek“ ſird verhaftet worden. 
Der „Odjek“ hat das Erſcheinen eingeftellt. 


Botaniker, welche bei Colle 
wurden, find wieder freigel den 


Belgrad, 9. Juli. Ein königlicher Ukas 


beſtimmt, daß die Geltung des Standrechtes 
auch auf die anläßlich des Attentate aut König 
1 5 verhafteten Perſonen werben 
oll. 


San Remo, 10. Jul. Die 3 


deutſchen 


ner has 
Detgafe 


Nizza, 10. Juli. D' 


San 
— an 


abend von den. italtenifigen Dehörben jelige 
nommenen franzöſiſchen Artilleriſten wurden 
heute freigelaſſen. Das Verhör ergab, daß fie 
ohne Vorwiſſen die Grenze überfgritten Hatten. 


Paris, 10. Juli. Die „Gazette de 


Frarce“ veröffentlicht einen Geheimbericht des 
Polizeipräfekten an den Oberſtaatsanwalt vom 
März 
Royaliſten die Antiſemitenliga und die Patrioten⸗ 
liga ſubventionirt und für den Putſchverſuch 
De:ouleses 300 000 Feks. ausgegeben haben ſoll. 
PPP 


1899, nach welchem die Partei der 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Orlikowski, Kahn 
mit 1550 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; 
W. Mielke, Kahn mit 1250 Zentner Kleie, von War⸗ 


ſchau nach Thorn; Kalwazinski, Kahn mit 1500 Zentner 


Kleie, von Warſchau nach Thorn; F. Rudnickk, Kahn 


mit 2250 Zentner Getreide, von Plock nach Danzig; 
C. Engelhardt, Kahn mit 2500 Zentner Getreide, von 


Plock nach Danzig; G. Beier, Kahn mit 2000 Zentner 
Getreide, von Plock nach Danzig; L. Kenzick, Kahn 
mit 2000 Zentner Getreide, von Plock nach Danzig; 
J. Scholla, Kahn mit 1990 Zentner Getreide, von 
Plock nach Danzig. 
Kapt. Ulrich, Dampfer „Wilhelmine“ mit 400 Zentner 
Gütern und 60 Faß Spiritus, von Thorn nach 
Königsberg. — Waſſerſtand: 3,30 Meter. — 
Windrichtung: Oſten. 


Abgefahren iſt der Schiffer: 


ff! ð ß ]˙ V 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Handels⸗ Nachrichten. 


Preis⸗Courant 
der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Oromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 

Bromberg, den 9. Juli 1899. 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund. 


Gries Nr. 3 1 
Raiferanszugmehl l = 5 
Weizen ⸗Mehl Nr. 000 

5 „ Nr. 00 weiß Band 
Nr. 18 gelb Band 


= eie 
Roggen Mehl Nr. o 
z Nr. 0/ 


* 
* 
* 
„ rer die ek 
* 
. 


* 

* 

* 

2 Kleie 
Gerſteu⸗Graupe Nr.: 

5 Nr 


* 
7 Nr. 
* 


Graupe grobe Bee 
Grütze Nr. 1 
„ 


„ N 
Kochmehl ! 

„ 
Futtermehl 


Buchweizengries 
7 Buchweizengrütze 1. 
do. 1 


Berlin, 11. Juli Fonds: ftill, 


Anifiige Banknoten 216,05 216,05 
Barigau 8 Tage 215,90 215,70 
Oeſterr. Banknoten 169,60 169,70 
Preuß. Konſols 3 pCt. 90,10 90,40 
Preuß. Konſols 3½ * 100,10 100,25 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. abg. 99,90 99,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pct. 90.30 90,40 
Deutſche Reichsaul. 3¼ pCt. 100,00 100,0 
Weſter. Pfdörf. 3 pct. neul. U. 86,70 86,70 
do. „ 3½ 5 0. 97,10 97,00 
Voſener Pfandbriefe 3½ pt. 97,30% 97,20 
ia. Nebra 4% bel. 130 4% 10080 
oln. e 4½ p 100,40 100, 
Fart. 2 0, 26,90 27,0 
Italien. Rente 4 pCt. 94,50 94,60 
Kumän. Reute v. 1894 4 pCt. 91.00 91,10 
Diskonto⸗Komm. - Auth. erel. 190,50 % 196,75 
* gw.⸗Akt. 201,25 203,00 
Korbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,50 126,80 
— Stadt⸗Aaleihe 3½ pt fehlt fehlt 
eizen: Loco New⸗Nork Okt 797 803], 
Spiritus: Bolo m. 50 M. 8 18 x? 
” 1 St. 2 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5½ pCt. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
b. Portatius u. Grothe Königsberg, 11. Jul. 
Loco cont. 70er 42,50 Bf., 41.40 Gd. —,— 
Juli 4200 „ 410 „ —.— „ 
Aug. 42,00 „ 41.30 „„ . 
Amtliche Notirungen der Danziger Obrſe 
vom 10. Juli. 


Für Geireide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. ver Tonne foge 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancem lf 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. bunt 747 Gr. 11 

tranſito hochbunt und weiß 75 N 
tranfito bunt 740—745 Gr. ! 


Roggen: inländiſch grobkörnig 
bis 145 M. 
tranfito grobkörnig 714 Gr. 3 5 
Des per Tonne von 1000 K 


en 


KL a 5 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Stadtverord⸗ 
neten-Erfag- Wahl für den zum Stadtrath 
gewählten und daher ausgeſchiedenen Herrn 
Dietrich (Wahlperiode bis Ende 1900) iſt 
Herr Rechtsanwalt Aronsohn gewählt 
worden. 

Thorn, den 10. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſteht 
unter den Bedingungen des Dienſtboten⸗ 
Einkaufs auch den Handwerksmeiſtern be⸗ 
züglich ihrer Lehrlinge frei. 

2. Auf Grund und unter Vorlegung des er⸗ 
theilten Einkaufsſcheines (Abonnements⸗ 
Beitrags Quittung) darf der Arbeitgeber 
bei der Orts⸗Krauken⸗Kaſſe die Be⸗ 
freiung des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. 

Gemäß $ 3b des Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetzes in der Faſſung vom 10. April 
1892 ſind Lehrlinge auf ſolchen Antrag 
von der Verſicherungspflicht zu befreien. 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf⸗ 
ſichtsbehörde endgültig. 

3. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen der 
Lehrling Kaſſenmitglied und hat der 
Arbeitgeber den Beitrag weiter zu ent 
richten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind nur die⸗ 
jenigen Handwerkslehrlinge, welche vom 
Arbeitgeber Lohn oder Naturalbezüge 
(freien Unterhalt, Beköſtigung oder Koſt⸗ 
geld) beziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, wenn 
es zugleich Entſchädigung für den Unter⸗ 
halt einſchließt. 

5. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſteht 
auch für nicht krankenverſicherungspflichtige 
Handwerkslehrlinge frei. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


N 1 72 y 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach den amtlichen Meldungen ſind im 
Jahre 1898 in Peeußen 254 Perſonen von 
tollen bezw. tollwuthverdächtigen Thieren 
gebiſſen worden, von deuen 7 — 2,76 % 
an Tollwuth geſtorben ſind; von denjenigen 
72 Kranken, welche ſich ſofort der Schutz⸗ 
impfung nach Pasteur unterzogen, iſt keiner 
geſtorben, von 13) ohne dieſe Impfung 
ärztlich behandelten Perſonen gingen 3 zu 
Grunde. Von 100 gebiſſenen Perſonen, 
welche ärztliche Behandlung nicht erlangt 


- 


BEE SFEREIN SO I en 
Die Lieferung der Ausſtattungsgegen⸗ 
Hände, Möbel für den Amtsgerichtsbau 
in Witkowo ſoll im öffentlichen Verdingungs⸗ 
verfahren vergeben werden. 

Bedingungen, Verdingungsanſchlag nebſt 
Zeichnungen können von dem Bauburean 
in Witkowo gegen poſifreie Einſendung 
von 2,00 Mk. baar bezogen werden. 

Verſiegelte, poſtfreie Angebote find mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis Sonn. 
abend, den 29. Juli, Vormittags 11 Uhr 
in Baubureau in Witkowo einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Witkowo, den 7. Juli 1899. 

Der Kreis⸗Bauiuſpektor. 
Kokstein. 
Der Regierungs Baumeiſter. 
Lang. 

Auf ein hieſiges ff. Geſchäfts⸗Grundſtück 
in allerbeſter Lige, mit jährlicher Mieths⸗ 
einnahme von ca. 12000 Mk., werden 
hinter 100 000 Mk. (Bankgeld) 


00 Mk. 


zum 1. Septbr. event. auch früher geſucht. 
Offerten nur von Selbſtdarleihern unter 
K. 58 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes. 
Hypotheken-, Eredit-, Capital- und 

Darlehn-Suchende 


erhalten ſofort geeignete Angebote. 


Wilhelm Hirsch, Maunheim. Beleuchtung von 5 verlangt ſofort Borsch, Brückenſtraße 29. "1 W 
F Villen, Restaurants, Fabriken elt. reien Bal 93,50 ME 8 5 

2 U ruc kge ke 5 rt ſucht Sperling, Berlin, Stegligerfir. 18. (t Rindfleisch Kilo — 900 1— 

Stadtanlagen. Anfwartemädchen Kalbſteiſch Es 1120 

7 BEL FERE ke) verlangt Tuchmacherſtraße 1. Schweinefleiſch . 110) 1,20 

Dr. Lindau. Diesjährige . Stuttgart-Cannstatt Auf ammelfleiſch 5 1 

— äA— — —ę- „Goldene Medaille“. eh arbfen — 2 

UHebernehme Bücher zur Führ. 2c. u. erth. Offerten nebst Referenzen an Organisator $chichtmeyer. verlangt u wärterin Bun Pi 1180| 2] — 

Unterricht in Buchführung. k. Baranowskl Adresse: Deutsche Acetylengas - Gesellschaft a Culmerſtraße 7, 1. Schleie F — 30 — 80 

Nele, starte Bierkift. u. div. Kell ⸗Utenſ. abzug. m. b. H., 3 Zim. mit Balkon, III. Etage, ſof. zu] Zander . a 
Offert. u 12 in d. Geſchäftsſt. d. Big. erb. Tempelhof -Berlin. vermiethen Baderſtr. 2 Louis Kallscher. Seite 8 — 80 1 

2 Stuben, n. vorn, 2. Ct, ſof od. 1./10. | Breſſen . — 60. — — 

N a 2 2 z. verm., ohne Küche, m. Gask Baderſtr. 2 Schollen Pr | -— 

eu! h „ l d 2 it h f ; 555 der III. Stage vom eye . re 

- Okto f 2 1-1 

Gemälde-Postkarten asser el und = * 1881 20 en er zu vermie den Sele Cole 24 115 2 10 1 165 8 

Bade-Postkarten Terrain-Curanstalt _ bei Görlitz Eine Wohnung, III. Sage, 4 Bimmer, | ante Der Fr 

Ballet-Postkarten in Schlesien. Küche, Entree u. Zubehör, Baderſtr. 20, Enten daar 1 50 250 

Radfahrer-Postkarten Im herrlichen Thale gelegen am Fusse der Landeskrone. Mit der I ver I. Oktober zu vermiethen. . Wiener. Hühner, alte tack 1 — 2— 

Loch-Postkarten elektrischen Bahn von Görlitz in 10 Minuten zu erreichen. Tine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 2 junge Baar — 60 130 

8 hein-Postkart Die Anstalt untersteht dem dirigirenden Arzt Herrn Dr. Benno, u. Zubehör zu vermiethen Lelbilſcherſtr. 45.] Tauben — 1.50 —.— 

onnenschein-! ostkarten hat 50 — 60 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, grosse Gesellschaftsräume, Spiel- Möbl. Jim. u. Nab-, 5. vorn, I. U b Butter Kilo | 150 2.— 

FR Kleeblatt-Postkarten und Billardsäle, grosse Lawn-Tennis-Spielplätze, herrlichen Park, gesunde, staub- I. Aug zu haben. Nah. Schillerſtr. 20 pt] Eier Schock 260] 2 80 

in Hulda-Postkarten freie und ruhige Lage, der Neuzeit entsprechende Badeeinrichtungen, geschützte — — mr pr Kartoffeln Zentner] 230 250 

8 Nacht. Finanz, Busch, Prüderie Wandelgänge und Colonaden, Laufgräben und Wiesen. ne zu 5 gu 5 aa Ba 

2 2 ame Baderäume und Einrichtungen für Güsse aller Art, Sonnen-, Luft- A. baf, bei Derrn Wierrath, eee Heu . 275 3 — 

Postkarten Centrale "rue gras und len | Gewölbter Keller er 1 


Justus Wallis, Thorn. 


| Allgemeine Renten» Anflalt 


Den Nachtheil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Mortein nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet. 
Mein Mortein iſt das anerkannt beſte und ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 
ſchädlichen Inſekten als: 
Vogelmilden 2c. 
Thorn bei Heinr. Netz. 


nenn — — — 


ISRAEL ERST ESETETTEETERESTT STE 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


BEREIT. li, geſtatte ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 10. d. M. 
Elisabethstrasse Nr. 4 
ein optisches, chirurgisches und Bandagen-Geschäft 


eröffne. Sämmtliche in dieſen Branchen vorkommenden Reparaturen werden bei 
billigſter Preisnotirung in meiner Werkſtätte ausgeführt. 

Meine langjährige Thätigkeit befähigt mich, allen an mich geſtellten An⸗ 
forderungen gerecht zu werden. Beſonders angelegen werde es mir ſein laſſen, das 
Vertrauen der mich gütigſt beehrenden Kundſchaſt durch ſtreng reelle zuvorkommende 
Bedienung zu erwerben und zu erhalten. 

Ganz beſonders empfehle mich den Herrn Aerzien. 

Mein Unternehmen dem Wohlwollen des verehrten Publikums beſtens 
empfehlend zeichne 

Thorn, im Juli 1899. 


VI. weſtpr. Provinzial⸗Bundesſchießen. 


Der hiſtoriſche Festzug zu dem hier ſtattfindenden VI. Weſtpr. Provinzial⸗ 
Bundesſchießen, welcher am 23. Juli er. Mittags 12½½ Uhr vom Wilhelmsplatz 
ausgeht, wird folgende Straßen der Stadt paſſiren: 

Katharinenſtraße, Neuftädtiſcher Markt, Eliſabethſtraße, 
Breiteſtraße, Altſtädtiſcher Markt, um das Rathh 
Heiligegeiſtſtraße, Coppernieusſtraße nach dem Brom⸗ 
bergerthor, Brombergerftrahe bis zur Ziegelei. 

Unſere geehrten Mitbürger, insbeſondere die Bewohner dieſer Straßen, werden ge⸗ 
beten, die Häuſer feſtlich zu ſchmücken, und ſo ihrerſeits den Gäſten einen würdigen Em⸗ 
pfang zu bereiten. 

Guirlanden werden vom hiefigen 
Pfennig für den laufenden Meter abgegeben. 8 

Beſtellungen hierzu nimmt der Kaufmann M. Kopezynski, Altſtädtiſcher 
Markt, früher E, Schumann, entgegen. 


Der Vorſtand 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. 


— ll. X88 . 
= Warmen Frühſtückstiſch, — 
à Portion 30 Pf., empfiehlt 
Schlesinger’s Restaurant. 


| Victoria-Theater. 


Heute Dienftag, d. 1. Juli er.: 
Beſter Schwank von A. Biſſon. 
(Verfaſſer vom Schlafwagen⸗Controlleur) 


Madame Bonivard 


oder 
„O dieſe Schwiegermütter“. 
Schwank in 3 Akten von A. Biſſon, deutſch 
von A. Neumann. 


M.⸗G.⸗V. Liederkranz. 


Mittwoch, den 12. Juli: 


Concert in Tivoli. 
Anfang 8 Uhr. 
r Säfte willkommen! 


M.⸗G.⸗V. Liederfreunde. 


Uebungsſtunden in dieſer Woche: 


Mittwoch und Freitag. 


Hochachtungs voll 


Max Marth. 


Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. E 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Keorganifrt 1888. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens⸗, Renten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchlieſlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Billigſt berechnete Prämien. BE Hohe Nentenbezüge EM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Simplex-Gamaschen. 


D. R. G.-M. 95 276. 
Beste Hosenschoner für Radfahrer. 
aar 1,25 bis 2,50 Mark) | 


(P 
| B. Doliva, Thorn - Artushof. 


— — ͤ —äDmy . — 


BER ? 2 
2 Cigerfinken, me 
reizende Sänger, P. 2 Mk., 5 P. 8.50, 10 P. 
15 Mk., Prachtfinken, niedl. Sänger, P. 2.50, 
6 P. 10 Mk., Indigofinken (himmelblau), 
Sänger, St. 4 Mk., Papſtfinken, herrliche 
bante Sänger, St. 5 Mk., kl. Alexander⸗ 
Wapageien, ſprechen lernend, St. 4 Mk. 
Verſand unt. Gar. leb. Ankunft geg. Nachn. 
L. Förster, Vogel- Export, Chemnitz i. S. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzseitiger 
Eisenconstraction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franoo. (t 


ERSCHEIEEUI BITTEN NIEREN 
. —. —— 
Lohnender Ferd. 
er rwer Jeder- 
mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
kation leicht verkäufl., tägl. Gebrauchs- 
artikels. Viele Anerkenn. Katalog gratis 
durch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig.) 


Fine erstklassige, deutsche Lebens-, Aus- 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn 


Enthält bereits alle nötigen Zusätze zum 

U Matt- u. Glanzbügein, daher vonJedermann Neu! 

® nach seinem altgewohnten Verfahren 5 
kalt, warm oder kochend 


mit gleich guter Wirkung verwendbar, auch ohne Vor- 
trocknen der Wäsche. Angenehmes Plätten, leichte 
Löslichkeit, grösste Ergiebigkeit, vorteilhaftestes, 
schnellstes und der Wäsche zuträglichstes Stärkemittel. 
Vorrätig in Packeten zu 10 und 20 Pfg. 
Die Verkaufsstellen sind durch Plakate mit nebiger 
Ne Pyramiden-Marke ersichtlich. 
| | Heinrich Mack, Ulm a/D. (Fabrikant von Mack’s Doppel-Stärke.) 


Neu 


Ruder-Verein Thorn. 


Donnerſtag, d 13.Inlier., 
Abends 8 ¼ Uhr: 


Auonats-Versammung 
im Vootshauſe. 


Victoria-Garten. 
Jeden Mittwoch: 


Frische Waffeln. 
Neue Fett⸗Heringe, 


vorzüzlih im Geſchmack, 
empfiehlt billiaft Moritz Kaliski. 


200 bis 300 Jentner 


Speisekartoffeln 


hat abzugeben F. Radmann. Zu er⸗ 
fragen Brückenstrasse 14, I. 


Achtung! 


Keine ſcharſe Mittel zum Weigmahen der Wäſche, fondern 
natürliche Bleiche im Freien. 


Erste Dampf-Wasch-Anstalt u. Neuplätterei. 
— ezialität: 
oOberhemden u. Gardinen au "Neu, p. Flügel 50 Pf., nur ſpannen 25 Pf. 


Inh.: M. Kierszkowski geb. Palm, 


Brückenstrasse 18, part. 
Uebernehme sämmtl. Wäsche. Sauberste, schonendste u. billigste Ausführg. 
FEED Ausführungs⸗Preiſe der 


Schülerinnen können eintreten. 


N ' 1 Baar N 8 Pf steuer-, Unfall- und Haitpflicht-Versicherungs- Schneiderei A 
16 * 1 Vorhemd 9 Gesellschaft sucht U allen Städten wird fanber und billig gearbeitet 
Nun 1 Stehkragen 4 „ Mocker, Thoruerſtraße 28, II. 


27 
<= 


1 Oberhemd 23 


Westpreussens tüchlige 
Agenten 


(auch stille Vermittler) 
gegen hohe Provision, Bureauzuschuss 
und Reisespesen. Offerten mit Referenzen 
unter J. U. 8555 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
erbeten. Allerstrengste Diseretion wird 
zugesichert 


2 Hichtige Klempnergesellen 


bei hohem Lohn von ſofort verlangt. 
J. Rosenthal. 


Ein Lehrling 
für Comtoir m. gut. Handſchr. v. ſogl. geſucht 
Off. u. J. B. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


FETT - 

Junge Damen aus anſtändiger Familie 
mit genügender Schulbildung und polniſcher 
Sprache gegen monatliche Vergütigung ver⸗ 
langen als 


Lehrmädchen 


Georg Guttfeld & Co. 
Eine Taillen⸗ Arbeiterin 


222... ͤ . 

Geiifienh. Penſion, gute Pflege, lieb. Be⸗ 
handlung für Mädchen jüng. Alters. Meld. 

Derſchiedene alte ſehr gut erhaltene 
Möbel ſowie Sophas, werden ſehr billig 
verkauft bei 

J. Radzanowski, Bacheſtraße 16. 

20 000 Pracht-Betten 

wurden verſ., ein Beweis, wie beliebt m. 
nenen Betten find. Ober⸗, Unterbett u. Kiff., 
reichl. m. weich. Betifed. gef. zuſ. 12½, 
prachtv. Hotelbetten nur 17½, Herr 
ſchaftsbetten, roth, roſaCöper ſehr empfehl., 
nur 22½ M. Preisliste gratis. Nichtpaſſ. 
zahle vollen Betrag retour. A Kirschberg, 
Leipzig, Blücherſtr. 12. 


BR Harzer 1 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 11. Juli 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


in Dosen 


Pfeiffer & Diller's « »: 
Maffee- Soden . 


& ist erhältlich bei: Ed. Raschkon ski. 


als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 
Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. und höher (1 Verftänber 15 Pf) in 


Tüchtiger Vertreter gesucht! 


Specialfabrik patentamtlich geschützter 
Acetylengasapparate „Orion“. 


Prospekte gratis und franko durch die Verwaltung. 


im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof. 
Laufs Kalischer. 


— —.......—— Uj . 
Verlag der Buchdruckerei der Thorner Opocuiſchen Zenung, Gel. m. b. H., Thorn. 


Arzetaentheil verantw. 
Druck und 


aus, 


Magiſtrat zu ermäßigtem Preiſe von 10—12 


Für Börſen⸗ u. Handelsberichte ꝛc. ſowie der 
E. Wendel⸗Thorn. 


Dierzu eine Beilage. 


\ 


Thorner 


Die wahren Beweiſe. 


„Der Keulenſchlag“ überſchreibt der „Figaro“ 
in ſeiner Nummer vom 5. Juli einen Artikel, 
der ſich mit einer hochergötzlichen Blamage des 
braven Quesnay de Beaurepaire befaßt. Dieſer 
Expräſident der Zivilkammer des Kaſſations hofes 
hatte während der ganzen vorigen Woche ange⸗ 
kündigt, er habe das Beweismaterial für die 
Schuld des Kapitäns Dreyfus in den Händen 
und deſſen Veröffentlichung werde der Keulen⸗ 
ſchlag (coup de massue) ſein, welchen man 
längſt erwarte. Herr Beaurepaire hat aber da⸗ 
von nichts veröffentlicht, dafür thut es der 
„Figaro“. Ee publizirt das Facſimile eines 
Brieſes, den Beaurepaire an einen gewiſſen 
Karl richtete, in welchem er dieſem 3000 Frarca 
zuſagte, wenn er ihm die verſprochenen Beweiſe 
liefert. Mit den Beweiſen nun bat es folgende 
Bewandtniß: Ein flotter Student, der ſich den 
Namen Karl beilegte, hat ſich mit Beaurepaire 
einen blutig⸗boshaften Ulk gemacht. Er brauchte 
Geld, ſtellte ſich Beaurepalire vor und ſagte 
ihm, er babe in Baſel drei wichtige Dokumente, 
Kartenzeichnungen von Dreyfus Hand und die 
Empfangsbeſtäligung einer hohen ausländiſchen 
Perſönlichteit. Beaurepaite gab 200 Francs 
Vorſchuß und ließ im „Echo de Paris“ ſeine 
ſtolze Ankündigung los. Freund Karl aber ver 
jubelte die 200 Francs in Paris mit einem 
Fräulein Jules und ſandte, als das Geld zur 
Neige ging, dieſe Freundin zu Beaurepaire mit 
der Meldung, es ſeien weitere 550 Frcs. nöthie, 
ehe die Dukumente erreichdar würden. Beaure- 
paire wies auch dies Geld an und ſicherte in 
dem Begleitbriefe die 3000 res. zu, welche 
wir bereits erwähnten. Nun hatten Herr Karl 
und Frl. Jules wieder Moos und Beaurepalre 
wartete. Jetzt beim Ferienbeginn aber, als des 
Studenten väterlicher Wechſel eingetroffen war, 
empfing Beaurepalre die geſammten 750 Free. 
zurück und der „Figaro“ die niedliche Geſchichte, 
ſowie den intereſſanten Brief zur Veröffentlichung. 
Man ſollte meinen, daß nach dieſer allerliebſten 
Enthüllung bie komiſche Figur des großen Helden 
der Antireviſton aus jeder ernſten Debatte aus⸗ 
ſcheiden muß. Nichtsdeſtoweniger ſucht der Uner⸗ 
ſchütterlich⸗uͤberzeugungstreue noch immer nach den 
„wahren“ Beweiſen für Dreyfus Schuld. Um ihm 
dieſe einigermaßen ſchwierige Arbeit etws zu ers 
leichtern, hat ſich die mitleidige „Aurore“ vor 
einigen Tagen feiner angenommen und ihm 
folgenden „Brief eins Ungenannten“ öffentlich 
zugeſtellt, der in einer Ueberſetzung der „Straß: 
burger Poſt“ lautet: „Mein Herr! Glauben 
Sie es einem Ehrenmanne, daß der Triumph 
der Ungerechtigkeit ſeinem Ende nahe iſt: der 
unwiderlegliche Beweis der Schuld des Ver⸗ 
räthers Dreyfus wird ſchon morgen in Ihren 
Händen ſein, wenn Sie die in dieſem Briefe 
enthaltenen Angaben peinlich genau befolzen: 
Steigen Sie auf die zweite Plattform des 
Eiffelthurmes und laſſen Sie dei ruhigem Wetter 
eine in eine Nummer der „Libre Parole“ ein- 
gewickelte Lebelkugel hinabfallen. Von dem 
Punkte aus, an dem fie den Boden berührt, 
ziehen Sie eine Linie in der Richtung Nord- 
Nord-Ost und theilen Sie auf dieſer eine 
Strecke von fünfzig Metern ab. Am Endpunkt 
dieſer Strecke graben Sie drel Fuß tief in die 
Erde: auf dem Grunde des ſo entſtandenen 
Loches werden Sie einen eichenen Behälter 
finden, den ein ſilbernes Vorlegeſchloß ſchließt 
und in dem ſich eine Brieftaſche aus Halfiſch⸗ 
haut befindet. In dem linken Fache dieſer 
Brieftaſche liegt ein Zettel, worauf der Name 
der kleinen Stadt des Weſtens ſteht, in der 
ein Veteran der afrikaniſchen Kriege das Per⸗ 
gament bewacht, durch das der erdrückende, 
unabweisbare Schuldbeweis erbracht werden 
wird. Klopfen Sie dort dreimal an die kleine 
Hinterthür des niedrigen Hauſes, das am Rande 
des Fluſſes ſteht. Wenn fie ſich öffnet, ſprechen 
Sie die Worte: „Ad iniqua per occulta !* 
Sogleich wird der alte Afrikaner, der vor 
Jynen ſteht, den falſchen Bart und die blaue 
Brille abnehmen, die er für gewöhnlich trägt, 
und, nun mit der Beduinen⸗Chechla bekleidet, 
entgeznen: „Für Bolsdeffre, fürs Vaterland, 
für die Fälſcher!“ Dann wird er Sie, ohne 
ein weiteres Wort zu ſprechen, an der Hand 
durch den Garten geleiten zu der Heinen Stein. 
treppe, die hinab zum bretoniſchen Gewäſſer 
führt. Die letzte, ſchon von der Flut beſpülte 
Stufe wird er aus ihren Fugen löſen, um dar 
unter hervor die alte, vetwitterte Säbeltaſche 
eines Huſaren des erſten Kalſerreiches zu holen, 
in der das Schrifiſtück ſorglich geborgen iſt, 
das das öffentliche Gewiſſen befreien wird.“ — 


Beilage zu No. 161 


der 


Mittwoch, den 12. Juli 1899. 


Unterzeichnet iſt der merkwürdige Brief: „Ein 
Beamter, der ſeinen Namen nennen wird, ſo⸗ 
bald er das peyſtonsberechtigte Dienſtalter er- 
reicht hat.“ 


Feuilleton. 


Im Bannkreis der Pflicht. 


Noman einer Frau von H. Oehmke. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
„Meine Regina jetzt und immerdar “ Wie 
ein Schwur faſt hatte es von ſeinen Lippen 
geklungen, und kaum ein Tag war vergangen, 
und ſchon hatte ſie einem Anderen das Recht 
gegeben auf ihr Herz, das ſie ihm geſchenkt, 
auf den Mund, den er geküßt! Und wieder 
würden Liebesworte zu ihr ertönen, wieder 
würde ſich ein liebender Arm um ſie ſchlingen 
und begehrende Lippen würden die ihren ſuchen 

Sie ſprang auf und ſah verſtört um ſich. 
Mit der eiskalten Hand fuhr ſie öber die Stirn, 
auf der helle Schweißtropfen ſtanden. 

Welch' entſetzliche Gedanken wirbelten durch 
das arme gequälte Gehirn! 

„Ich kann nicht!“ kam es endlich aus der 
wunden Bruſt. Sie eilte zur Klingel. Jetzt 
gleich in dieſem Moment wollte ſie dem Vater 
ſagen Dem Vater! Ihrem ſtolzen 
ſchönen Vater, deſſen Abgott ſie immer geweſen 
und der bis dahin den erſten Platz in ihrem 
Herzen eingenommen hatte! „Weigerſt Du Dich, 
ſo bin ich verloren,“ hatte er geſagt, und ſie 
wußt⸗, es waren keine leeren Worte. Nur die 
böhften dringendſten Sorgen konnten ihn ver⸗ 
anlaſſen, ſie an die Seite des ungeliebten Gatten 
ſchmieden zu wollen. 

Tauſend kleine Szenen aus vergangenen 
Tagen, aus der Kindheit traten vor ihr geiſtiges 
Auge, aus denen allen ihr nur immer wieder 
die hingebende Zärtlichkeit und ſegnende Liebe 
des Vaters ertönte. 

Wie manchen Abend war er, wenn die 
Mama und Magnus im Theater waren, zu ihr 
in ihr kleines Arbeitszimmerden getreten, und 
dort, nachdem die alte Erzieherin nach tiefer 
Verbeugung ſich zurückgezogen, hatte er ſich 
zärtlich zu ihr geſetzt und ihrem kindiſchen Ge: 
plauder mit liebevollem Intereſſe gelauſcht! 
Und ſtets fand ſie, wenn er gegangen war, 
etwas in ihrer kleinen Bücher mappe, oder unter 
dem Deckel des großen Flügels oder in irgend 
einem Eckchen: ein lange gewünſchtes Buch mit 
goldgepreßtem Einbond, ein niedliches Spiel⸗ 
zeug, ein Schmuckſtückchen, ein Käſtchen Marzipan 
oder andere Leckereien. — Während einer ge⸗ 
fährlichen Kader⸗Epidemie, als fie eines Abends 
aus ſchweren Fieberträumen erwachte, ſah ſie 
beim ſanften Schein der Nachtampel die vor⸗ 
nehme Geſtalt des Vaters an ihrem Bettchen, 
in ſeinem Staatskleid, die Bruſt mit Orden 
bedeckt. Die Dienexin, die wachen ſollle, ſchlief 
feſt, die Mutter war auf dem Feſt im Herzog⸗ 
lichen Palaſt, doch den Vater hatte es nicht 
ruhen laſſen. Es trieb ihn an das Bett des 
kranken Kindes, trotzdem die Aerzte aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte vor der Gefährlichkeit der anſteckenden 
Krankheit gewarnt hatten, und jeden Eintritt in 
das Krankenzimmer den übrigen Familienmit⸗ 
gliedern unterſagten. 

Unendliche Liebe und Fürſorge hatte er ihr 
geweiht, 20 lange Jahre hindurch, und jetzt, 
wo es hieß, ihm zu vergelten, was er ihr ge⸗ 
ſpendet aus dem reichen Schatze ſeines Herzens, 
aus der unerſchöpflichen Fülle ſeines Geiſtes 
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und ſeines Wiſſens, wo es galt zu wählen in 


dem Kampf zwiſchen Pflicht und Herzens - 


wünſchen: da konnte ſie, da wagte ſie, zu zögern 


auch nur eine einzige Minute — — — — 

„Leb' wohl, mein Einziggeliebter!“ flüſterte 
fie, — dann griff fie energiſch wieder zur Feder 
und brachte den Brief mit ſicherer Hand zu 
Ende, ſiegelte ihn und hieß ihn durch den her⸗ 
beigerufenen Diener ſogleich beſorgen. 

Der Nachmittag war verronnen. 

Draußen verſank die Sonne ſchon wieder 
im blauen Ather. Purpurflammen erglühten 
am Horizont. Sie drangen in Regina's Gemach 
beleuchteten voll ihre Züge. 

Noch war ihr Antlitz bleich, das Auge um⸗ 
flort, doch die Ruhe eines feſten Eniſchluſſes 
lag auf ihrer Stirn und nur ein müder Zug 
um den feinen Mund gab Zeugniß von dem 
Kampf der letztverfloſſenen Stunden. 


Oſtdeutſchen Zeitung. 


gefaßt an der Abendtafel. 


guter Menſch, ein Ehrenmann; er hätte dem 


ſie ſich ankleiden und erſchien dann vollkommen | Ahnung. Herr von Haller war ein braver 


An nächſten Morgen ſchon kam Herr von 
Haller und erhielt das Jawort. 

Der Geheimrath ſchwamm in Seligkeit. 
Das ſchönſte Weib der Erde war ſein! Zwar 
etſchien fie ſeltſam bleich und ſtill und fuhr im 
erſten Moment faſt wie abwehrend zurück, als 
er ſie in ſeine Arme ſchloß und ſeine vollen 
barlloſen Lippen auf die ihren drückte — doch 
das war nur Schüchternheit, mädchenhafle Zu⸗ 
rückhaltung, und in ihrer ſpröden Unnahbarkeit 
entzündete ſie ſein Verlangen, ſie bald ganz zu 
beſitzen, nur zu höheren Flammen. 

Er war der aufmerkſamſte feeigebigſte 
Bräutigam. Was er nur erſinnen konnte, ſeine 
Verlobte zu erfreuen, ward in verſchwenderiſchſter 
Form ihr zu Füßen gelegt. Frau von Alten 
gerieth täglich in helles Entzücken über all die 
Koſtbarkeiten, die ſchweren Brocate, die funkelnden 
Edelſteine, die ganze fürſtliche Einrichtung, die 
der verliebte Geheimrath in Regina's künftigem 
Heim anhäufte. 

Der Geheimrath Anton von Haller ent⸗ 
anne einer vornehmen Patrizierfamilie Ham⸗ 
urgs. 

Wenn er auch nicht auf eine lange Reihe 
ſtolzer Ahnen zurückſchauen konnte, ſo brauchte 
er ſich doch in den Kreiſen, in denen er ſich 
bewegte, nicht ſeiner Herkunft zu ſchämen. Neben⸗ 
her verfügte er über ein faſt königliches Ver⸗ 
mögen. 

Faſt zu derſelben Zeit, wie ſein Freund 
Werthern hatte er ſich, ſeinem hochbetagten 
Vater zu Liebe, mit einer jungen Anverwandten 
vermählt, die ihm jedoch nach kurzer Ehe an 
elner epidemiſchen Krankheit ſtarb. 

Nach dem Tode der Gattin, mit der er in 
überaus friedlicher, harmoniſcher Ehe gelebt, 
unternahm er, als auch der alte gute Papa ge⸗ 
ſtorben, große Reiſen, faſt durch die ganze Welt. 

Dann lebte er längere Zeit in Paris, in 
Petersburg, im Sommer in Baden⸗Baden, Oſt⸗ 
ende, wohin ihn der Zufall trieb. Er war der 
Freund einer gutbeſetzten Tafel, vorzüglicher 
Weine, vor allem aber dem ſchönen Geſchlecht 
mit einer faſt altmodiſchen Ritterlichkeit ergeben, 
ohne ſich jedoch jemals ernſtlich zu binden. 

Tändelnd, einem Schmetterling gleich, flog 
er von Blume zu Blume, nippte an jeder ein 
wenig, um dann ebenſo raſch zu verſchwinden, 
wie er aufgetaucht war. Er war eben ein 
Mann der in die Welt paßte, einer jener 
„Lebenskünſtler“, die es verſtehen, alle Ge⸗ 
nüſſe des Daſeins, alle Annehmlichkeiten, die 
das Leben bietet aus zukoſten, ohne je der Ueber⸗ 
ſaͤttigung anheimzufallen. 

An dem Präſidenten von Werthern hing 
er mit einer Act zäher Herzlichkeit und einer 
Ausdauer, die bei der Verſchiedenheit der 
Charactere und der ganzen Lebens anſchauungen 
der beiden Männer umſomehr überraſchen 
mußte. 

Curt von Werthern war immer ber finftere 
verſchloſſene Mann geweſen, dem jene Art und 
Weiſe, ſein Daſein zu vertändeln, wie es der 
Geheimrath liebte, fremd und im höchſten Grad⸗ 
unſympathiſch war. Nur glühender Ehrgeiz 
und Durſt nach Ruhm und Macht beſeelten 
ihn ſchon in den früheſten Jugendjahren. Liebe 
zu einem Weibe hatte ſein Herz nie gefühlt. 
Das einzige Weſen, auf das ſeine ſtreng in 
Feſſeln gehaltene Zärtlichkeit ſich erſtreckle, war 
ſeine Tochter, und der einzige Freund, den der 
folge Mann als ſolchen anſah, war Haller. 
„Die Gegenſätze berühren ſich“, heißt es, und 
in Bezug auf den Präſidenten von Werthern 
und Anton von Haller mußte man dies jeden⸗ 
falls zugeſtehen. Schon das Aeußere der Beiden, 
wie verſchieden! Der Präſident groß, ſchlank, 
mit dem mächtigen Augenpaar, dem vornehm 
markirten Antlitz und dunklen welligen Haar⸗ 
maſſen, mit dem feſtgeſchloſſenen Mund, den 
ſelten ein Lächeln verſchönte, und der kleine 
rundliche Geheimrath mit der ſorgfältig ge⸗ 
ſcheitelten glänzenden Perrücke, den vollen pein⸗ 
lich raſirten Wangen und den kleinen ſtets 
lachenden Schleenaugen! 

Der Geheimrath hing ſehr an ſeinem Jugend⸗ 
freund. Die kö perlichen Vorzüge des Präfl- 
denten, ſein Geiſt, die Energie, mit der er ſich 
zu einem der Erſlen im Lande empoecgeſchwungen, 
erfüllten das Herz des Freundes ſtets von Neuem 
mit Bewunderung. Daß all der Glanz, all die 
fürſtliche Pracht, mit welcher ber Präſident 
ſich umgab, zum großen Theil erborgter Schimmer 
war und daß das ſtolze Bauwerk, bereits ganz 
bedenklich in ſeinen Grundfeſten zu wanken be⸗ 


Nachdem fie eine kurze Weile geruht, ließ J gann, davon hatte den Geheimrath jedoch keine 


N 


Freunde wenn dieſer ſich ihm vertraute, ſonder 
Zaudern ſein ganzes Befigtbum zur Verfügung 
geſtellt, ohne irgend eine Bedingung daran zu 
knüpfen. Doch da er fi nie lange an einem 
Ort aufzuhalten pflege, ſo ſah er eben nur das, 
was offenkundig war im Leben feines Freundes: 
die glänzende Oberfläche. Das leiſe Wanken 
und Zittern der Grundpfeiler entging ihm, wie 


aller Welt. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Kleine Chronik. 


Von den Urſachen eines Bar» 
blerſtreiks in China und der etwas 
gewaltthätiigen Art, wie die Behörden ihm ein 
Ende machten, erzählt Ernſt Ruhſtrat in ſeinem 
feſſelnden Buche: „Aus dem Lande der Mitte“ 
— Berlin, Alfred Schall — folgendes: Zu 
den Staatsprüfungen darf ſich einer alten 
Sitte gemäß niemand melden, deſſen männliche 
Vorfahren drei Generationen aufwärts Ver ⸗ 
brecher, Henker, Barbiere, Schauspieler oder 
Dienfiboten waren. Zur Zeit des Krieges mit 
Japan kam es während der Prüfungen für 
Militärmandarinen in Hankau vor, daß ein 
Kandidat durch ſeine Fähigkeit große Meſſer in 
der Luft geſchickt herumzuwirbeln, ſowie durch 
andere Kunfiftüde allgemeine Bewunderung er⸗ 
regte. Jeder Zuſchauer ſagte, daß die zwerg⸗ 
haften Japaner bald alle mit einander ins Gras 
beißen müßten, wenn China viele ſolcher junger 
Offiziere hätte. Aber die Kameraden des alſo 
gelobten Kandidaten wurden neidiſch und be- 
kümmerten ſich ewas näher um die Vorfahren 
des raſch berühmt gewordenen jungen Mannes. 
Und ſiehe da, ſie fanden heraus, daß ſein Vater 
in einer benachbarten Stadt Barbier geweſen 
war. Alle eilten nun wie ein Mann zum 
Hauptexaminator, um ihn ſchleunigſt hiervon in 
Kenntnis zu ſetzen. Dieſer war nicht wenig 
beſtürzt über die ebenfo unerwartete wie ſchreck⸗ 
liche Nachricht. Er ſtrich den betreffenden 
Kandidaten alsbald von der Liſte. Außerdem 
befahl er, den Sünder unter Trompetenſchall 


mit Schimpf und Schande zur Stadt hinaus ⸗ 


zujagen. Die letzte Verfügung ging aber der 
ehrenwerthen Zunft der Barbiere in den beiden 
großen Schweſterſtädten Hankau und Hanyang 
uͤber den Spaß. Ihrer dreitauſend ſtreikten 
und verſchworen ſich hoch und theuer, kein 
Raſirmeſſer anzurühren, bis man ihnen Genug⸗ 
thuung gegeben hätte. Das war nun eine 
ſchlimme Geſchichte, denn die Chineſen laſſen 
ſich auch die ganze vordere Hälfte des 
Kopfes raſiren, nur auf der hinteren Hälfte 
bleibt das Haar für den Zopf ſtehen. Als die 
Barbiere mehrere Tage hartnäckig geblieben und 
weder durch Geld noch durch gute Worte zu 
bewegen waren, wieder zum Meſſer zu greifen, 
legten ſich die Mandarinen ins Mittel und ver⸗ 
fügten, der Streik ſollte enden. Dies machte 
aber nicht den geringſten Eindruck. Darauf 
wurden Soldaten ausgeſchickt, die alle Barbiere 
greifen mußten, deren ſie habhaft werden konnten. 
Unter Androhung von Prügelitrafe bei Wider⸗ 
ſetzlichkeit wurden die ergriffenen Barblere ge⸗ 
zwungen, in den Amtswohnungen der Manda⸗ 
rinen allen, die es wünſchten für einige Pfennige 
des Kopf zu rafiren. Aber auch dies halte nur 
geringen Erfolg, ſo daß die Mandarinen in 
ihrem Zorn Soldaten in die Läden der Barbiere 
ſchickten, die ihre Möbel zertrümmern und ſie 
ſelbſt mit dem Bambus bearbeiten ſollten, wenn 
fie fie fänden. Sobald aber dieſe Gewaltmaß⸗ 
regeln in Wutſchang, der dritten großen Schweſter⸗ 
ſtadt am andern Ufer des Yangtſekiang, bekannt 
wurde, ſtreikten ſofort auch die dort wohnenden 
Barbiere. Wutſchang iſt die Reſidenz des 
Vizekönigs der Provinzen Hupeh und Hunan. 
Auf ſeinen Befehl erließen die Mandarinen 
mehrere Proflamationen, worin fie drohten, den 
widerſpenſtigen Leuten den Kopf auf eine ſehr 
ungemüthliche Weiſe zu raſiren, wenn der Streik 
in allen drei Städten nicht bald aufhören werde. 
Das hatte endlich die gewünſchte Wirkung. 
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12. Juli. Sonnen⸗Aufgang 3 Uhr 54 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 8 „ 16 7 
Mond⸗Aufgang 8 „ 55 2 
Mond⸗Untergang 9 „ 39 = 

Tageslänge 
16 Stund. 22 Minut., Nahtlänge 7 Stund. 38 Minut. 
— ...... ̃j§⅛̃§,ß... ̃ĩ757.2——.7.7.7˖7˖ç—5.—— 
Verantwortlicher Redakteur: 
Frledrich Kretschmer in Thorn. 


= Laden = 
nebſt kleiner Wohnung, ſowie große Keller⸗ 
räume vom 1. Oktober billig zu ver⸗ 


miethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraßſe. 


Ein il. Jaden nebft Wohn. zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 19. Zu erfragen 1 Trp. 
UH. Hl. Wohnungen zu vermieth. 

aden! num. Guimerftr. 7. 
3 Zim. Entr. Küche zu v. Strobandſtr. 22. 


Eine Wohnung zu vermiethen Schiller ⸗ 
ſtraße 19, II. Zu erfragen daſelbſt. 


Wohnung., 


3 Zimmer, Küche zc. vom 1. Oktober zu 
vermiethen Breiteſtr. 30. A. Kotze. 


reſp. A zimmerige 


Vorder-Wohnung 


mit Bade - Einrichtung zum 1. 
Oktober u vermiethen. 
Imer & Kaun. 


miethen 


er Friedrichſtraße Nr. 10/12. 
Die zweite Etage, 


3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 47. 


ohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, Balkon (auch 
getheilt, 2 Wohnungen à 2 Zimmer), an 
ruhige Bewohner zu vermiethen. 
B. Bauer, Mocker, Thornerftr. 20. 
Eine große und eine kleine 


Wohnung 
zu vermiethen Hundeſtr. 2. Kraut. 
Wohnung v. 3 Zim., Küche, Mädch enſt., 
Keller, Stall f. 2 Pferde v. 1. Okt. zu verm. 
Melltenfir. 137. Laden nebſt kl. Wohnung, 
Stall u. Sub. worin ſeit Jahren eine gangb. 
el betrieben wird, welcher ſich auch 


verm. Mellienſtr. 129. Einige Wohnung. 
für 120 u. 135 Mk. zu verm. Näheres bei 
dem Verwalter Schneider, Bromberger 
Vorſtadt, Kaſernenſtraße 43. 


einbarung m. d. M. J 


ehrere Wohnungen 
von 3—4 Stuben, Entree u. all. Zubehör, 
„ und eine 


Jahreämierhe 980 Mk., vom 1. Oktober ab 
in der Schulſtraße zu vermiethen. Näheres 
Schulſtraße 20, I. Et. r., von 10—5. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Tu ch 


chmacherſtr. Nr. 2, bochpart., 7 Zim. 
u. Zubehör, iſt vom 1. Oktober ab zu verm. 


Näheres dei Frl. Frohwerk daſelbſt, III Et. 


3 fl. Wohnungen zu verm. Brückenſtcaze 22. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
7 Zimmer u. all. Zub, ſowie gr. Veranda 
zu vermiethen BVacheſtraße 9, part. 


Moder, Wilhelmſtraße 24, kleine und 
größere Wohnungen von ſofort, auch vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


1 Stube v. 1. Oktoder z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


Herrſchaftliche Wohnung 


Breſteſtr 37 HI, 5 Zimmer, Balkon, Küche 
und Nebengelaß iſt vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


Herrſchaflliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 ift die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 

Die bisher von Herrn Freiherrn v. Recum 
innegehabte 

Wohnung, 


Brombergerſtraſte 68/70, parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferdeſtall 2c., 
iſt von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 
Waderfir. 6, bewohnte 
ohnung 


iſt vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bet Heinrich Netz. 


Altftapt. Markt iſt eine freundliche 


immern, Veranda, 
bengelaß, Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Mässige Preise. 
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NIS , 


Coulante 


»BRENNABOR« Ss 


Oskar Klammer 


Brombergerstrasse 84. Haltestelle der Strassenbahn. 


Grösstes Spexial-Geschäfl 
der Fahrrad-Branche am Plat. 


£ehrmethode 
gefahrlos u. leicht. 


i Eigene grosse Sommerfahrbahn. 
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Nahrungs -Eiweiss 


in reinster, concentriertester, verdaulichster Form. 
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes Rind- 
fleisch oder 180200 Eier. Tropon setzt sich im Körper unmittelbar 
in Blut und Muskelsubstanz um und hat daher bei regelmässigem 
Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und 
Kranken zur Folge. Bei dem äusserst niedrigen Preise 


von Tropon ist dessen Anschaffung 


einem jeden ermöglicht. 


Vorrätig in Apotheken u. Drogengeschäften. 


— 


＋ 


Tropon - Biscuit 


Eine große 


Wohnung. 
fünf Zimmer, Mädchenſtube, 
Waſſerleitung und Gas, auch 
Badeeinrichtung, iſt zum 1. Okt. 
zu verm. Brombergerſtraße 86. 


Herrſchaftliche Wohnung 


6 Zimmer, Badeeinrichtung und allem Zu⸗ 
bebör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, Brücken⸗ 
ſtraße 20, 2. Et, ſogleich oder 1. Oktober, 
bafeldft ein heller heizbarer Keller ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. A. Kirmes. 


Freundliche Wohnung, 


2 Zimmer und reichl. Zubehör, zum 1. Okt. 
zu vermiethen Mellienſtr. 84, 3 Trp. 


Gerechteſtr. J (l 


ſind vom 1. Oktober ab zwei Balkon⸗ 
Wohnungen in der I. Etage und eine 
Wohnung in der III. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, Badeſtube nebſt Zubehör, zu 
vermiethen. Gebr. Casper. 


1 Zimmer mit Küche 
zu vermielhen Neuſtädtiſcher Markt 12. 


Mie Zimmer und kleine Wohnung 
zu vermietben. Tuchmacherſtraße 14. 


Frau A. Schwartz. 


Die 1. Etage 

4 Zim., Entree u. Zubehör 90 vom 1. Okt. 

zu vermiethen Bäckerſtraße 47. 
ahnung, 3. Etage, 2 gr. fr. Vorder⸗ 

zimmer mit Zubehör, Preis 288 ME, vom 

1. Okt. 1899 ab zu verw. Tuchmacherſtr. 4. 


Eine Speicherſchüttung 


vom 1. Oktober zu verm. Gerſtenſtr. 13. [ſogleich zu haben 2 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ge. m. d. H., Thorn. 
* 


1 freundlich möbl. Zimmer 


zu vermiethen Mauerſtraße 36, part. 


für anſtändige Leute zu haben 
Logis Coppernieusſtr. 13, III. I. 


Möbl. 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


immer 


OPONWERKE| 


MÜLHEIM-RHEIN. 


——— 


und -Zwieback ; im Geſchmack eine Dellkateſſe. Neben ihrer 
Kraft ſpendenden Wirkung von außerordentlicher Bekömmlichkeit; 
Blechkiſte A 3,65 rein. 2,65. 
Rudolf Gericke, K. K. Hoflieferant, Potsdam, 


* 
Brief- Couverts —>- 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
Brückenstrasse, 


Bedingungen. 
EDE 


Besteingerichtete 
Reparaturwerkstatt. 


Wollen Sie 


tauſende 
verdienen, 


dann handeln Sie mit unſeren neueſten 
höchſt nützlichen Maſſenartikeln. Für alle 
paſſend. Jedermann iſt Käufer. 
Bitte Adreſſe einſenden, 
alsdann unentgeltlich weitere Auskunft. 


kurzweg genannt: 8 

<4 Eulen-Seife. » 

Das Beste und Erfolg- 
reichste was Damen zur Pflege 
der Haut und was Mütter zum 
Waschen der Kinder verwenden 
können. Erhältlich überall zu 40 Pfg. 


ERTRAGEN FE 
Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse hat, 
lese die letzte Nummer des (t 


„Börsen-Boten“. 


Versand gratis und franco von der 
Expedition Berlin SW. 12. 


Veberzeugen Ste sieh, dass meine m 
Sr eh Deutschland- 2 
r j 5 


5 Fahrräder 5 


die besten unddabei 
does die allerbilligsten sind. 
de Wiederverkäufer gesucht. 
Oe Haupt-Katalog gratis & franco 
August Stukenbrok, Einbeck 5 
Deutschlands grösstes, 
Speeial-Fahrrad-Versand-Han 
ET ERTL INES BRENTET 


e anna 


Das verfiegelte 


6. u. 7. Bud) Moſis, 


das Geheimniß aller Geheimniſſe, geb., 
welches bisher 7 Mk. 50 Pfg. koſtete, 
verſende ich jetzt um 


Mark. 
„Buch der Ehe 70 Pfg.“ 


gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages. Glück und Segen, dauernde 
Geſundheit, Heilung aller Krankheiten der 
Menſchen und Thiere, ſicherer Wohlſtand 
Reichthum, langes Leben. In keinem Haus⸗ 
halte ſollten dieſe Bücher fehlen. Preisliſten 
über die Neuheiten, Scherz u. Maſſen⸗ 
artikel ꝛc. füge jeder Beſtellung gratis bei, 


Neuheitenvertrieb, München, 


Schwanthalerfir. 51. 


Im Jahre 1000 


waſchen ſich Alle mit der echten 


RadeheulerLilienmilch⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
weil es die beſte Seife für eine zarte, weiße 
Haut und roſigen Teint, ſowie gegen 
Sommerſproſſen und alle Hantunreinig⸗ 
2 if; * — a: bei 2 
0 eetz, Anders & Co. und 
* M. Wendisch Nachf. 


Weiss- u. Rothwein 


aus erſter Hand! (t 
mehrfach preisgekrönt, 94er, 95er, 93er, 
Liter 40 Pf., 80 Pf, 75 Pf. 2 
ab hier, verſendet von 10 Litern an 


Hugo Probst, Lrossen, Oder, 


Weinbergbeſitzer u. Weinkelterei. 


Platin-renenparake 


anerkannt beftes Fabrikat à 8,50, 10 M. 
15 Mk. Brennvorlagen, Holz⸗, Leder⸗ und 
Pappwaaren zum Brennen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Malutenſilien. Lie bi g: und 
Stollwerk Buder kauft, tauſcht ein 
und empfiehlt 


Leo Wolff, Königsberg i. Pr. 
Kantſtraße 2. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten FE ER PR 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


Für Börſen⸗ u. Handelsberichte 2c. ſowie den 
Anzeigentheil verantw E. Wendel⸗Thorn. 


* 


1 
9 — 


